Mit allerboͤchſter Bewilligung. | — 


Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 
A 228. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 
Monate Oktober, November, December zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche-Straße Nro. 34) 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
nfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Rathhaus). 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
a Eugen v. Vaerſt. 
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Der für das künftige Univerſitäts⸗Jahr gewählte und höheren Orts beſtaͤtigte Rector, Herr Profeſſor Dr. Unter: 
holzner, wird feine Amtsführung am 20. October d. J. beginnen, und es haben ſich daher von dieſer Zeit an diejenigen, 
welche etwas an die Königliche Univerfität gelangen laſſen wollen, an den Herrn Profeſſor Dr. Unterholzner zu wenden. 
Breslau, den 29. September 1834. 
ö Rector und Senat ber. hiefigen Univerfität 
Schneider. 


— Inland. 
Berlin, 27. September. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Bruder Se. Majeſtät des Königs), Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen 
Gemahlin, und Hoͤſtihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten die 
Prinzeſſinen Etifabeth und Marie und der Prinz 
Waldemar, ſind von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier 
eingetroffen. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt⸗Deſſau, 


Ihre Könige. Hoheit die Frau Herzogin, fo wie Ihre 
Durchlauchten der Erbprinz und die Prinzeſſin Ag⸗ 
nes von Anhalt⸗Deſſau find von Deſſau angekommen 
und in den für Hoͤchſtdieſelben auf dem Königlichen Schloſſe 
in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern abgeſtiegen. 

Angekommen: Der General-:Major und Direktor der 
Allgemeinen Kriegs⸗Schule, von Brauſe, aus Schleſien. 
— Abgereiſt: Se Excellenz der General: Lieutenant und 
Direktor des Militair⸗Okkonomie⸗Departements im Kriegs 
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Mlniſterium, Kohn von Jaski, nach Annaburg. — Der 
General-Major und Commandeur der 5. Landwehr⸗Brigade, 
von der Groͤben, nach Frankfurt a. d. O. 


Berlin, 28. September. Se. Koͤnigl. Majeftät haben 
den Kammergerichts-Aſſeſſor Securius zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath des landraͤthlichen Wittenberger Kreiſes Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Angekommer: Se. Excellenz der wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter, Muͤhler, aus den Rhein⸗ 
Gegenden. N 

Berlin, 26 September. Man ſchreibt aus Stet⸗ 
tin: „Se. Majeftät der König haben dem Ober-Praͤſidium 
zu Stettin, eben ſo wie fruͤher dem Herrn Ober-Praͤſidenten 
der Provinz Preußen, die Summe von 3000 Thlr. zur Uns 
terftügung von Huͤlfsbeduͤrftigen in der Provinz Pommern, 
mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 22 d. M. zu übers 
weiſen geruht. : 

Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland werden erſt mor⸗ 
gen in Berlin eintreffen. Den neueſten Nachrichten aus Koͤ⸗ 
nigsberg zufolge, wurden Allerhoͤchſtdieſelben auch erſt am 24. 
(alſo einen Tag ſpaͤter, als ſolches anfangs beſtimmt geweſen) 
in dieſer Stadt erwartet, von wo Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich 
ohne Aufenthalt nach Braunsberg begeben, dort das Mit⸗ 
tagsmahl einnehmen, in Marienburg uͤbernachten und am 25. 
die Reiſe bis Jaſtrow fortſetzen wollten. 

Berlin, 27. Sept. Aus Duͤſſeldorf meldet man 
die am 23ſten erfolgte Abreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich nach Berlin. 

Das Koͤnigliche Gymnaſium zu Poſen wird mit dem 
Schluſſe dieſes Monats aufgehoben, und es werden ſtatt deſ⸗ 
ſen am 15. October zwei neue Gymnaſien, naͤmlich: das Mas 
rien⸗Gymnaſium mit 14 Lehrern, und das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium mit 12 Lehrern eroͤffnet. 

Das Oberpraͤſidium der Provinz Pommern macht fol⸗ 
gende Allerhoͤchſte Kabinetsorder bekannt: 

„Wenn ich gleich an dem guten Geiſte der Bewohner 
Pommerns nie zu zweifeln Urſach gehabt habe, ſo habe Ich 
doch während Meines jetzigen, nach mehrjähriger Abweſenheit 
ſtatt gefundenen Aufenhalts in dieſer Provinz, ſo viel Be⸗ 
weiſe von Anhaͤnglichkeit und Treue gefunden, daß es mir zur 
Genugthuung gereicht, Mein beſonderes Wohlgefallen daruber 
auszuſptechen. Ich veranlaſſe das Ober⸗Praͤſidium, dies zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 17. September 1834. 

— (gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Ober⸗Praͤſidium in Stettin.“ 

Das Brandenburgiſche K. Provinzial⸗Schul⸗Kolleglum 
hat feſtgeſetzt, daß alle Direktoren, Vorſteher und Vorſteherin⸗ 
nen ber höhern u. niederen, öffentlichen und privaten Schulen 
(mit Ausnahme der Armen⸗Schulen) den abgehenden Schuͤ⸗ 
lern und Schülerinnen Zeugniſſe über Zeit und Regelmaͤßig⸗ 
keit des Schulbeſuchs ein Zeugniß ausſtellen ſollen, ohne deſ⸗ 
ſen Vorzeigung die Zoͤglinge in keiner anderen Anſtalt ſpaͤter 
aufgenommen werden durfen. 

In Nr. 267 der Berliner Staatszeitung macht die Aka⸗ 
demie der Kuͤnſte das Verzeichniß ihrer Winter⸗Vorleſungen 
und praktiſchen Uebungen für die Kunſtſchuͤler bekannt. 


Deutſchland. 
Munchen, 20. September. Der tuͤrkiſche Gelandt⸗ 


am Hofe zu London, Namik Paſcha, iſt geſtern um 11 Uhr 
Mittags von hier wieder abgereiſt. 

Heute um 7 Uhr Morgens kamen mit dem Eilwagen von 
Braunar drei tuͤrkiſche Legations⸗Sekretaͤre, Hallil Effendi, 
Mehmed Effendi und Selim Effendi an. 

Dem ſichern Vernehmen nach wird die Werbung fuͤr den 
koͤnigl. griechiſchen Militaͤrdienſt wieder eine großere Ausdeh⸗ 
nung erhalten. Die zu werbenden Truppen ſollen aus einer 
Abtheilung Infanterie, einer Abtheilung Uhlanen, hauptſuͤch⸗ 
lich aber aus techniſchen Truppen beſtehen; aus letzteren ſollen 
drei Pionſer⸗Kompagnien und eine Artillerie⸗Ouvrier⸗Kompagnie 
formirt werden. Den freiwillig Eintretenden ſollen neue Vor⸗ 
theile zugeſichert ſein, namentlich in Beziehung der Erleichte⸗ 
rung der Anſaͤßigmachung und Gewerbsfreiheit, nachdem die⸗ 
ſelben ihre vierjaͤhrige Dienſtzeit zuruͤckgelegt haben werden. 
Maurer, Steinhauer, Zimmerleute, Schmiede, Schloſſer 
und Buͤchſenmacher ꝛc., find die gefüchteften Handwerker. 

Stuttgart, 21. Sept. Geſtern Abend wurde von einer Pri⸗ 
vatgeſellſchaft, zu Ehren der Naturforſcher eine ſchwabiſche 
Weinleſe veranſtaltet. Das Feſt, welches auf der Sil⸗ 
berburg Statt fand, zog beſonders die Nordlaͤnder an, indem 
es ein ganz treues Bild der Weinleſe gab. — Die Zahl der 
Anweſenden war uber Tauſend, und das Feſt dauerte bis in 
die Nacht hinein. Muſikchoͤre erhoͤhten den Genuß der durch 
den Garten vertheilten kleinen Tiſchgeſellſchaften. Eine Schaar 
niedlicher Schwaben⸗Maͤdchen, in die verſchiedenen Landes⸗ 
trachten gekleidet, brachte den fremden Natur⸗Herren ein Ge⸗ 
dicht, worin fie als liebliche Natur⸗Merkwuͤrdigkeiten empfoh⸗ 
len wurden. 

Stuttgart, 22. September. Daran reihte ſich geſtern ein 
laͤndliches Feſt anderer Art, das Se. Majeſtaͤt der König gab. 
Es war eine Landpartie uͤber die Königlichen Beſitzungen Weil 
und Sarnhauſen nach Groß⸗Hohenheim, wo ein Koͤnigliches 
Frühſtuͤck die Gaͤſte erwartete. Auch waren im Namen des 
Koͤnigs der Departements⸗Chef des Innern, Staatsrath von 
Schlayer, und der Oberſt⸗Hofmeiſter von Seckendorf gegen⸗ 
waͤrtig. Alle Sammlungen, ſo wie die wichtigſten Gewerbs⸗ 
Inſtitute, wurden von den Gaͤſten, unter der Leitung der 
Lehrer der Anſtalt beſichtigt. Um 1 Uhr gingen die Gaͤſte 
zur Tafel. 

In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Verein von Naturfor⸗ 
ſchern und Aerzten die Stadt Bonn zu ſeinem naͤchſten Ver⸗ 
ſammlungs⸗Ort erwaͤhlt. : 

Kaffel, 15. Sept. Hr. Meifterlin iſt, wie man vers 
nimmt, als Direktor der Provinzials Regierung nach Fulda 
verſetzt worden. 

Mainz, 19. September. Heute wurde eine Proklama⸗ 
tlon durch öffentlichen Anſchlag zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, in Betreff der an dieſem Tage von Oeſtreich an Preus 
ßen üÜbergegangenen Berechtigung zu Beſetzung der Gouvers 
neurſtelle der Bundesfeſtung Mainz. 

Wiesbaden, 14. September. Wie man hoͤrt, kommt 
bel dem Frankfurter Senat der zu erwartende Zutritt des 
Großherzogthums Baden weniger in Betracht, als der unſe⸗ 
res Herzogthums. Der hieſige Regierungsdirektor Magde⸗ 
burg, iſt ſeit geraumer Zeit von den Geſchaͤften feines Depars 
tements dispenſirt worden, um ſeine Thaͤtigkeit vorzugswelſe 
den Vorarbeiten und Unterhandlungen der Zollvereinigung 
widmen zu koͤnnen. i 

Frankfurt, 19. September. Wie man vernlmmt, 


fo ſoll der Canton Zurich mit Deutſchland Unterhandlungen 
angeknüpft hahen, daß die deutſchen Studirenden die Univer⸗ 
fität Zürich beſuchen dürfen. Allein fo lange noch in den an ⸗ 
deren Cantonen, beſonders in dem Canton Bern, eine Schub⸗ 
mauer aufgerichtet wird, hinter welcher die deutſchen Proſcri⸗ 
birten das feindſelige Spiel gegen ihr Vaterland ſpielen duͤr⸗ 
fen, und welche ſie gegen die gerechten Verfolgungen des deut⸗ 
ſchen Bundes fhüsen ſoll, fo lange iſt nicht daran zu denken, 
daß Deutſchland das auf den Beſuch der Schweizer Univerſi⸗ 
täten gelegte Interdict aufheben wird. 

Weimar, 24. September. Seit dem 17. d. M. iſt 
das Großherzogliche Haus mit einem Beſuche des Groß her⸗ 
zogs und der Frau Großherzogin von Oldenburg erfreut. 

24 l e ſt reich. 

Klauſenburg, 26. Auguſt. Die Berathungen über 
die Formel des vom landesſtaͤndiſchen Praͤſidenten zu leiſtenden 
Eides find beendigt. Alexius v. Nopeſa erklärt aber, daß er 
gemeſſenen Befehl erhalten habe, den Eid nach bisheriger ge⸗ 
ſetzlich bekraͤftigten Art zu leiſten, indem hierin ohne Zuſtim⸗ 
mung Allerhoͤchſt Sr. Majeſtaͤt nichts geändert werden koͤnne. 
Dieſelbe Erklärung. erfolgte von Seiten des grade anweſenden 
Proto⸗Notarius Harvaͤth. 

Rußland. 

Petersburg, 20. September. Am Tage der Ent⸗ 
hüllung der Alerander- Säule haben Se. Maj. der Kaiſer dem 
Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Major von Roͤder die Diaman⸗ 
ten vom St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Chef des 
Generalſtabes vom Koͤnigl. Preußiſchen dritten Armee⸗Corps, 
Oberſten von Reyher, fo wie dem Kommandeur des Koͤnigl. 
Preuß. Grenadier⸗Regiments, Kaiſer Alexander, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Voß, den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Brillanten verliehen. — Aehnliche Auszeichnungen ſind auch 
noch mehreren anderen von den hier anweſenden Koͤniglich 
Preuß. Offizieren zu Theil geworden. 
f Großbritannien. 

London, 19. Septbr. An unſern Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt Inſtruktion ergangen, bei der Pforte dahin zu 
wirken, daß wir derſelben Vortheile theilhaftig werden, deren 
Rußland ſich fuͤr die innere Beſchiffung des Kanals und Ha⸗ 
fens von Konſtantinopel zu erfreuen hat. 

Die Beſtattung der Ueberreſte der Gemahlin des Don 
Carlos fand am Dienſtage in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kapelle 
zu Gosport mit Königl. Feierlichkeiten ſtatt. In einem Was 
gen ſaßen der Biſchof von Leon, Lord Stuart de Rothſay, 
und der vormalige Franzoͤſiſche Miniſter, Baron von Capelle. 
Zwei Infanterie⸗Compagnien mit Trauer⸗Muſik escortirten 
den Zug. Die Prinzeſſin v. Beira, der ſogenannte Prinz 
v. Aſturien und die beiden Infantinnen ſind ſeitdem hier ein⸗ 
getroffen. 

Wie man vernimmt, war in dem Finanz⸗Ausſchuſſe der 
Spaniſchen Prokuradores Hr. Carrasco erſt von der Mehr⸗ 
zur Minderzahl, zuletzt aber wieder von dieſer zu jener uͤberge⸗ 
gangen. Aus dem jetzt abgeſtatteten Final⸗Bericht folgert man 
hier, daß, wenn das Gutachten der Mehrheit durchgeht, Spa⸗ 
nien in. Auslande keine Anleihe mehr wird machen koͤnnen und 
ſelbſt auf Cortesſcheine wirkt derſelbe nachtheilig, indem man 
vorausſetzt, daß die vorſichtigeren unter den Inhabern ſolche 
bei der erſten leidlichen Gelegenheit werden wegſchlagen wollen. 
Indeſſen war der Preis hier verhaͤltnißmaͤßig heute ganz ſtaͤt, 
da mau das Reſultat fo ziemlich geſtern ſchon voraus gewußt 
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hatte. Das Hauptgeſchaͤft war heute in den Suͤdamerikani⸗ 
ſchen Papieren, unter der Voraus ſetzung der baldigen Aner⸗ 
kennung der neuen Staaten durch Spanien. a 

In Liſſabon wurde ein Schiff ausgeruͤſtet, der Angabe 
nach um den intendirten Gemahl der Königin zu holen. 

London, 20. September. Als Kandidaten für den 
wichtigen Poſten eines Ober⸗Statthalters in Indien, werden 
der Graf von Munſter, der Herzog von Richmond, der Graf 
Durham, Lord Palmerſton, der Herzog von Buckingham und 
Hr. Charles Grant genannt. 

Frankreich. 

Paris, 19. Sept. (Meſſ.) Die Gerüchte von einer 
Franz. Intervention in Spanien ſind ſeit geſtern wieder im 
Umſchwunge. Wir glauben, daß fie ſich eben fo wenig beftä« 
tigen werden, wie das erſtemal, wo ſie in Umlauf gekommen find. 

Die Generale O' Donnel und Eguia, welche mit fatfchen. 
Paͤſſen nach Paris gekommen, ſind noch in Haft gehalten, 
weil der General⸗Prokurator gegen das Urtheil appellirt hat. 
— General Moreno befindet ſich ebenfalls noch im Gefaͤngniß. 
Der Bildhauer Hr. David hat das Modell der Bild⸗ 
ſaͤule vollendet, welche zum Andenken an den Baron Cuvier 
in Montbelliard, der Vaterſtadt deſſelben, errichtet werden 
ſoll. Cuvier iſt in der Stellung tiefen Nachdenkens abgebil⸗ 
det; in einer Hand haͤlt er einen Bleiſtift, in der andern ein 
Papier, auf welchem das Skelett des Maſtodont abgebildet 
iſt, jenes urweltlichen bisher unbekannten Thiers, deſſen voll: 
ſtaͤndiges Knochengeripp Cuvier aus dem einzigen aufgefunde⸗ 
nen Kinnbacken reſtaurirte. Ein ſolcher Kinnbacken iſt auf 
einem Pfahl zur Seite der Statue abgebildet. Der Kuͤnſtler 
hat dieſen Moment gewaͤhlt, weil er der bezeichnendſte fuͤr die 
ganze wiſſenſchaftliche Laufbahn des großen Mannes iſt. Der 
10 iſt vollkommen ahnlich, und das Ganze des Kuͤnſtlers 
wuͤrdig. 

Die Regierung hat bei dem Bildhauer Herrn Desprez 
eine Bildſaͤule des General Foy beſtellt. 

Die Homöopathie hat feit 2 Jahren in Paris einige Forte 
ſchritte gemacht. Jetzt wenden ungefähr 15 Aerzte dleſe Mes 
thode an. Die mediziniſche Fakultaͤt wied, wie man uns ver⸗ 
ſichert, eine Commiſſion ernennen, um das homdopathiſche 
Syſtem neuerdings einer Prüfung zu unterwerfen. 

Paris, 20. September. Geſtern Mittag begab ſich der 
König in Begleitung des Grafen von Montalivet und des Ba⸗ 
ron Athalin von Saint⸗Cloud nach Verſailles. l 

Herr Nathan von Rothſchild, Chef des Londoner Hand— 
lungshauſes, iſt geſtern in Paris angekommen. Herr Salo⸗ 
mon von Rothſchild, Chef des Wiener Handlungshauſes, be⸗ 
findet ſich ebenfalls ſeit einigen Tagen hier. Beide wollen, wie 
man ſagt, mit ihrem Bruder die Mittel verabreden, jede Un⸗ 
terhandlung eines neuen Spaniſchen Anlehns zu hintertreiben, 
falls die alte Schuld nicht anerkannt werden ſollte, im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle aber dieſe Anleihe ſelbſt zu uͤbernehmen. Die 
ploͤtzliche Ankunft des Herrn Nathan von Mothſchild hat an 
der heutigen Boͤrſe großes Aufſehen erregt. Der Ad⸗ 
vokat Cremiteux hat Herrn Lionel v. Rothſchild auf ſeiner Reiſe 
nach Madrid begleitet. 

Paris, A. Ss t. Der Monit eur enthält heute die 
Koͤnigl. Verordnung, wodurch der Herzog von Decazes an die 
Stelle des Marquis von Sémonville, der feines geſchwaͤchten 
Geſundheitszuſtandes wegen ſeine Entlaſſung von dieſem Po⸗ 
ſten genommen hat, zum Groß⸗Referendar der Pairs⸗Kammer 
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ernannt wird. Durch eine andere Verordnung von demſelben 
Tage werden die Grafen Portalis und Molé und der Herzog 
von Broglie zu Vice-Präfidenten der Pairs⸗Kammer ernannt. 

Herr Arnault, Verfaſſer mehrerer Tragoͤdien und beſtaͤn⸗ 
diger Secretair der Akademie, iſt mit Tode abgegangen. 

Spanien. 

Das Journal du Commerce enthaͤlt ein Privatſchreiben 
aus Madrid vom 10ten d., worin die Nachricht mitgetheilt 
wird, daß die Procuradores der Oppoſition eine Petition ent⸗ 
worfen und groͤßtentheils unterzeichnet haͤtten, um von der 
Koͤnigin die Entlaſſung der gegenwaͤrtigen Miniſter und ihre 


Erſetzung durch Don Geronimo Valdez im Miniſterium 
des Kriegs, durch Ulloa in dem der Marine, durch Cala⸗ 


trava in dem der Gnade und Juſtiz und durch Bardaxi 
im Staatsminiſterium zu verlangen. Es heißt ferner in die⸗ 
ſem Schreiben: „Die Koͤnigin-Regentin kam letzte Nacht in⸗ 
cognito in die Hauptſtadt; man weiß nicht, was ſie zu die⸗ 
ſem Beſuche veranlaßte. Sie will, wie man hoͤrt, nach 
Aranjuez ziehen.“ 

Madrid, 12. Septbr. (Gal. Meſſ.) Die Procura⸗ 
dores Galiano und Arguelles werden naͤchſtens hier eintreffen 
und ihre Sitze einnehmen; dieſe duͤrften die beiden furchtbar⸗ 
ſten Gegner des Miniſteriums ſein. 

(Hamb. Z.) Man ſpricht noch immer von Miniſterial⸗ 
Veranderungen, und nennt Arguelles, Calatrasa und Galiano 
(einen von denen, die im Jahre 1823 die Abſetzung des Koͤ⸗ 
nigs Ferdinand zu Sevilla beſchloſſen), auch den General Mi⸗ 
na; ob ihm aber ein Portefeuille oder ein Oberbefehl zugedacht 
ſei, wird nicht geſagt. Aus guter Quelle wird verſichert, er 
habe das ihm zugeſandte Patent in Betreff ſeiner Wiederein⸗ 
ſetzung in feinen Rang als General-Lieutenant abgelehnt, fo 
lange andere nicht minder verdiente Patrioten nicht wieder in 
ihre Ehrenſtellen und Würden eingeſetzt würden ; er ſei indeſ⸗ 
fen bereit, als Mariscal de Campo (General⸗Major) oder 
noͤthigenfalls als gemeiner Grenadier für die Sache der Koͤni⸗ 
gin und der Civiliſation einzutreten. Madrid iſt ruhig; doch 
hatte der General-⸗Capitain außerordentliche Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln getroffen und die ganze Garniſon unter Waffen treten laſ⸗ 
ſen, weil heut der Prozeß der Buͤrgergardiſten, die an den Ex⸗ 
ceſſen vom 17. Juni Theil genommen, beginnen ſoll. 

In der Einleitung des (geſtern mitgetheilten) Berichtes der Mas 
jorität der Finanz-Kommiſſion ſprach ſich dieſelbe zuvorderſt auch 
uͤber die von der Regierung in Vorſchlag gebrachte neue Anleihe 
von 400 Millionen Realen, und zwar folgendermaßen aus: 

„Bei Erwägung des am 7. Auguſt durch den Finanz⸗Miniſter 
vorgelegten Geſetz-Entwurfs wurde die Finanz-Kommiſſion durch 
mancherlei Hinderniſſe aufgehalten, deren Beſeitigung nicht in ihrer 
Macht ſtand. Die wenigen ihr vorgelegten Dokumente waren un⸗ 
vollſtaͤndig. Sie verlangte von dem Miniſter Mittheilungen der Bud⸗ 
gets von 1832, 1833 und 1834, erhielt aber die Antwort, daß 
aus fpäterer Zeit, als vom Jahre 1831, keines vorhanden ſei. Wir 
waren erſtaunt daruͤber, daß eine Arbeit von ſo großer Wichtigkeit, 
im Widerſpruche mit den Artikeln des Königl. Statuts vernachlaͤßigt 
worden war. Nachdem das Comité die ihm vorgelegten Berichte 
über den Zuſtand des Königl. Schatzes ſorgfaͤltig geprüft hat, iſt 
es der Meinung, daß zur Deckung des Defizits der gewöhnlichen 
Einnahmen und zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben 
fuͤr den Augenblick folgende Summen nothwendig ſind: 

79,140, 200 Realen Kade Biken ie hen der Einnahme und 

u j 


8,038,832 zur Vermehrung der Kuͤſten-Bewachung 
(garda costas). 
20,768,636 ö für die Zinſen welche der Königl, Schatz zu 


zahlen hat. 


78,827,689 Realen fur die außerordentlichen Kriegs⸗Ausgaben. 
17,924,59 =: für die Vermehrung der Marine und die 
Zahlung der Rückſtaͤnde. 

200,000,000 Realen. 108499 

Das Comité ſchlaͤgt daher vor, (wie geſtern erwähnt), die Re⸗ 
gierung zu ermaͤchtigen, dieſe 200 Millionen Realen auf jede moͤg⸗ 
iche Weiſe für den offentlichen Schatz herbeizuſchaffen und nöth 
genfalls zu einer Anleihe zu ſchreiten. 

Die ſpeciellen Angaben des von der Minoritaͤt der Finanz⸗ 
kommiſſion den Kortes vorgelegten Schulden-Verzeichniſſes find fol⸗ 
gende: Aus dem Memoire der Miniſter ergiebt ſich, daß wenn 
man von den ſeit 1823 ausgegebenen Obligationen (zur Summe 
von 2,907,640,666 Realen, oder 193,843,000 Thlr.) die ſeit 10 
Jahren geſchehenen Einloͤſungen abzieht, noch 2,555, 207,990 Rea⸗ 
len oder 170,345,000 Thlr.) bleiben. Dieſe Summe umfaßt: j 

Den Theil der Engliſchen Schuld, der durch die Cortes im 
März 1823 anerkannt und endlich durch die Convention von 1829 
feſtgeſtellt wurde 81,570,862 Real. 

Die perpetuelle Rente, zahlbar zu London 
zur Ausgleichung der Engliſchen Forderungen 60,000, 0 . 

Die durch den Vertrag vom 30. December 
1828 anerkannte Franzoͤſiſche Schuld . . 320,000, _ = 

Die in Folge des Dekrets vom Januar 
1830 kur Convertirung der alten Hollaͤndiſchen f 
Schuld ausgegebenen Renten 184,78%00ũ 

Die zufolge des Dekretes vom Feb. 1831 zur 
Convertirung eines Fuͤnftheils der Corte sſcheine 
ausgegebenen Renten 

Die Reuten, welche zur Convertirung der 
für die zahlung der Übrigen vier Fuͤnftheile der Cor⸗ 
tes⸗Bons creirten Certificate ausgegeben wurden 480,486,000 ʒ 

Endlich die Convertirung der 40 Millionen 
Realen, die zur Errichtung der Bank von San 
Fernando und zur Unterſtuͤtzung der Regierung 
bei ihrer ungeheuren Schuld in der Bank von 
San Carlos verwendet wurden 


73, 420,000 * 


„ 


75,400,000  # 
1, 275,602,862 Real. 
Zieht man dieſe Summe von den im dem Bericht angegebenen 
2,555,207, 900 Realen ab, fo bleiben 1,2 97,605,838 Realen. 
Die hochſeelige Infantin Donna Franziska ſchrieb noch in 
ihrer letzten kurzen Krankheit folgenden innigen und ergreifen⸗ 
den Brief, in welchem das reinſte weibliche und muͤtterliche 
Gefuͤhl athmet, an ihren Gemahl, Don Carlos: „Ports— 
mouth. Ich bin heute noch ſehr ſchwach, aber trotz meiner 
Leiden werde ich Ihnen dennoch ſchreiben, denn mein gelieb⸗ 
ter Gebieter und Herr hat mir geſagt, das Ausbleiben der 
Nachrichten von uns ſei ihm druͤckender, als alle Beſchwer⸗ 
den und Gefahren, denen er taͤglich ausgeſetzt iſt. — Unſere 
Kinder befinden ſich wohl, und um Ew. Maſeſtaͤt mitten in 
Ihren Entbehrungen zu erfreuen, theile ich Ihnen mit, daß 
ſie neulich nicht nach London gehen wollten, ſondern ſagten: 
„„Wir verlaſſen Portsmouth nur, um zu unſerem Vater 
zuruͤckzukehren; wenn wir uns weiter entfernen, ſo wuͤrden 
wir ſeine Briefe ſpaͤter erhalten; wir wollen weder Portsmouth 
noch unſere Mutter verlaſſen.““ Sie haben auch Recht, 
daß fie mich nicht verlaffen wollen; denn ſeitdem Sie fort 
ſind, habe ich nur Gott, meine Kinder und unſer gutes Recht, 
was meine Hoffnung noch aufrecht erhaͤlt. Es kommt mir 
nicht zu, meinen geliebten Gebieter und Herrn daran zu erin⸗ 
nern, daß wir unſer Vertauen nicht ſetzen duͤrfen auf die Koͤ⸗ 
nige der Erde, ſondern auf Gott; Niemand weiß dies jetzt 
beſſer, als Ew. Majeftät ſelbſt. — Sie ſagen, Sie faͤnden 
in dem gefaͤhrlichen Leben, welches Sie fuͤhrten, Beruhigung. 
Oh! Ich glaube dies gern. Es liegt viele Beruhigung in der 
Erfüllung ſeiner Pflicht, und welcher König in Europa erfüllt 


3 
feine Pflicht beſſer, als Sie? Dann giebt es aber auch noch 
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einen andern Troſt. Es iſt derjenige, der uns von treuen 
und ergebenen Unterthanen zu Theil wird. 
heldenmuͤthigen Zumalacarreguy und ſeinen tapfern Soldaten, 


daß ihre Gattin und ihre Kinder jeden Morgen und Abend beten, 
daß der Herr der Heerſchagren ſie in Schutz nehmen und ihnen 


noch viele Jahre ſchenken möge. — Ich weiß nicht, ob es 
die Luft meines Vaterlandes iſt, die mir fehlt; aber ich fühle, 


ich werde täglich ſchwaͤcher. Es wäre traurig, von Ihnen, 


und von Spanien entfernt zu ſterben. Doch der Wille des 
Herrn geſchehe. Ich werde nicht klagen, wenn nur Ihr Le⸗ 
ben für das Gluͤck unſerer Völker erhalten wird. Leben Sie 
wohl. Ich bete zu dem Koͤnig aller Könige, daß er Sie ſchuͤtzt 
vor den Streichen Ihrer Feinde. Unſere Kinder kuͤſſen mit 
mir Ihre Hand, die das Koͤnigliche Schwerdt mit fo vieler 
Tapferkeit zur Vertheidigung unſerer Rechte fuͤhrt.“ 

Madrid, 13. Sept. Hinſichtlich der Stimmung der Ma⸗ 
jorität der Kammer der Procuradores iſt es unmoͤglich, jetzt 
ſchon ein beſtimmtes Urtheil zu fällen. Denn während einige 
meinen, daß es Hrn. v. Rayneval, den mehrere Banquiers unter⸗ 
ſtuͤtzt hätten, gelungen wäre, eine große Anzahl Mitglieder für 
die Anerkennung der ganzeh auswaͤrtigen Schuld zu ſtimmen, 
behaupten andere dagegen, daß ſich die Kammer faſt einhellig 
für den Bankrut erklaͤren werde. Das Miniſterium ſcheint 
ſich jedoch dem Berichte der Minoritaͤt der Finanzkommiſſion 
anſchließen zu wollen. . 

Seit der Niederlagel, welche die Addreßkommiſſion er: 
litten hat, haben die Deputirten den Beſchluß gefaßt, mehr: 
mal in der Woche zuſammenzukommen, um ſich über 
die Gegenſtaͤnde zu vereinbaren, die in der Kammer zur 
Berathung kommen. In dieſen Zuſammenkuͤnften lernen 
die Mitglieder, welche die Commiſſion bilden, die Anſicht 
der Majoritaͤt kennen und legen dieſelbe dann ihren Berich— 
ten zum Grunde. Auf dieſe Weiſe (ſo berichtet der Mes— 
sager) iſt der Bericht der Finanzkommiſfion entſtanden. 

(In d. de Bordeaux, 15. Sept.) Den Infurgenten 
fehlt es an jeder Lebensnothdurft, ausgenommen an Fleiſch, 
welches ſie jedoch nicht Zeit haben, zuzubereiten. Was das 
Brot anlangt, fo find einige Bataillone 7 — 8 Tagen ohne 
einen Biſſen deſſelben geblieben. Daher dauert die Deſertion 
auch unaufhoͤrlich fort, und die carliſtiſchen Chefs koͤnnen den 
Muth nur dadurch aufrecht erhalteu, daß ſie vorſpiegeln, die 
Ruſſen wuͤrden naͤchſtens in Spanien einruͤcken. — Die 
Wege, die nach Pampelona fuͤhren, ſind ſtets mit kleinen Ban⸗ 
den bedeckt, die jeden einzelnen Soldaten oder kleineren Trupp 
anhalten. Vorzuͤglich richten ſie dieſe Angriffe gegen Kavale⸗ 
riſten, um Pferde zu erhalten, an denen ſie großen Mangel 
leiden. Die Provinzen ſind voller Schrecken. Zwei Doͤrfer, 
die als carliſtiſche galten, ſind niedergebrannt und die Alcalden 
erſchoſſen worden. Wir ſind poſitiv unterrichtet, daß der Di⸗ 
ſtrikt von Rivera ganz fuͤr Don Carlos aufgeſtanden iſt. — 
Der Krieg wird aufs unmenſchlichſte geführt, fo daß die Un- 
ſchuldigen und Huͤlfloſen, Weiber, Kinder und Greiſe grau: 
ſamer dadurch leiden, als die, welche die Waffen ſelbſt fuͤhren. 
— Man ſagt, es ſey ein Dekret im Werke, welches alle Spa⸗ 
niſchen Liberalen auffordert, nach Spanien zuruͤckzukehren, bei 
Strafe der Confiscation ihres Eigenthums. 

Die legitimiſtiſchen Journale ſuchen den Uebergang Zuma⸗ 
lagacarsegy’s über den Ebro, (f. geſtr. Zeit.) der nur ein Ruͤck⸗ 
zug war, als eine kühne Unternehmung darzuftellen, welche die 
Abſicht habe der Inſurrektion eine größere Baſis zu verſchaffen. 


Sagen Sie dem 


(J. d. P.) Das wichtigſte, was Zumalacarreguy bei feinem 
Zuge jenſeit des Ebro, der Übrigens nichts anders iſt als eine 
Flucht vor Rodil, erreicht hat, iſt, daß er in mehren kleinen 
Staͤdten die Stadtgarde entwaffnete und ſo zu einer Anzahl 
Gewehre und anderer Waffen kam, die ihm ſehr Noth thun. 
— Das bereits erwaͤhnte Gefecht zwiſchen Aſpeitia und Asca⸗ 
lia, hat am 14ten ſtatt gehabt. Ein carliſtiſches Bataillon 
von 800 Rebellen iſt ohne Erbarmen niedergehauen worden. 
(2) Das Gerücht ging zu Bayonne, daß der General Ha⸗ 
rispe das offizielle Bulletin uͤber dieſes Gefecht erhalten habe; 
diefe Nachricht bedarf indeſſen noch der Beſtaͤtigung. — Von 
Marquino hat ſich der Prätendent auf Arivita gezogen; Es⸗ 
partero und Rodil verfolgten ihn fortwaͤhrend. Der letztere 
hatte ſein Hauptquartier auf den Beſitzungen der Herzogin 
von Granada die, wie gemeldet, in Brand geſetzt worden ſind. 
— Die Frauen Eraſo's, Marechalars und Rico's, welche alle 
drei ein Commando in der Armee Don Carlos fuͤhren, ſind 
zu Val Carlos durch Zugarramundi dem Chef der Garniſon 
in Eliſondo, gefangen genommen und nach der letzgenannten 
Stadt abgefuͤhrt worden. Man bewacht ſie, und hat ihren 
Maͤnnern ſagen laſſen, daß ſie als Geißeln behalten wuͤrden. 
— Mehre vornehme Perſonen zu Pampelona, deren Geſin⸗ 
nung verdaͤchtig geworden iſt, haben den Befehl erhalten, dieſe 
Stadt zu verlaſſen. Darunter ſind viele Moͤnche, und der 
Graf Guendalein, die Marquis Hio und Berſolla, der Bas 
ron Biqueval und mehre andere. — Die Auswanderung 
nach Frankreich iſt ſtaͤrker als jemals; am lAten kamen über 
100 Fluͤchtlinge aus Bilbao uͤber die Grenze. ; 
Bayonne, 15. Sept. (Mess.) Zwiſchen Mondragon 
und Ochandiano ſoll ein ernſtliches Treffen ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Der Ober⸗General Rodil, die Generale Cordova, Auleo 
und Jaureguy, die auf dem Schlachtfelde bei dem Beginnen 
des Treffens anlangten, befehligten die Truppen der Koͤnigin. 
Der Kampf war ſehr heftig. Die Carliſten ließen 600 Todte 
oder Verwundete auf dem Schlachtfelde zuruck. Rodil und 
Jaureguy ſchlugen das Ate und das öte Bataillon der Inſurgen⸗ 
ten aus dem Thale von Baſtan in Navarra, aus Guibelade 
und Guipuzcoa in die Flucht. 

Paris, 21. Septbr. (J. de Paris.) Die carliſtiſche 
Junta von Navarra hat, durch ein Bataillon Sagaſtibelza's 
escortirt, die Gemeinden Etchalar, Zugarramundi und Ute 
dach beſucht, und denſelben bei Todesſtrafe verboten, der 
Garniſon von Eliſondo Lebensmittel zu liefern, welche ſie 
ſchon gefordert hat. — Es ſcheint nach den Erzählungen eis 


niger Mitglieder dieſer Junta, daß Don Carlos ſeit einigen 


Tagen in der Beſorgniß ſchwebt, vergiftet zu werden, und 
außerordentliche Vorſichtsmaaßregeln trifft, um jeden Vers 
rath, der gegen ihn geſpielt werden koͤnnte, abzuwenden. — 
Die meiſten Truppen der Inſurgenten ſtehen jetzt nach Bis⸗ 
caya zu. Der Ueberreſt in Navarra reicht hin, Verbrechen 
zu begehen, von denen man ſelbſt in Spanien kein Beiſpiel 
hat. So Haben fie eine Frau getödtet, und einer andern die 
Ohren abgeriſſen, nur weil ſie Pampelona verlaſſen wollte. 
Sie geſtatten niemanden den Ausgang aus dieſer Stadt. 
Die heutigen miniſteriellen Blätter enthalten folgende 
Nachrichten über die Ereigniſſe in Spanien: „Eine vom 
19ten datirte Depeſche aus Bayonne meldet, daß Zumalacar⸗ 
reguy ſich am 16ten in Munariz bei Eſtella befand. Was 
Don Carlos anbetrifft, fo ſagen die Einen, er habe ſich auf: 
gemacht, um ſich mit Zumalacarreguy zu vereinigen; Andere 


behaupten dagegen, daß er ſich mit der größten Sorgfalt ver⸗ 
borgen halte. Dieſe Ungewißheit uͤber das Schickſal des Don 
Carlos, verbunden mit der Entfernung Zumalacarreguy's und 
der Beſetzung Eliſondo's, hat die Karliſten des Baſtanthales 
in große Niedergeſchlagenheit verſetzt. Seit faſt 14 Tagen iſt 
die Junta ohne Geld. Eine andere Depeſche vom 20ſten mel⸗ 
det, daß die Cholera in Bilbao große Verheerungen anrichtet. 
Es ſtarben daſelbſt taͤguch gegen 100 Perſonen. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Konſul iſt auch ein Opfer der Krankheit geworden. 
Der Aufſtand macht in Biscaya keine Fortſchritte. Es iſt 
nicht wahr, was man verbreitet hat, daß die Regierung durch 
den Telegraphen die Nachricht erhalten haͤtte, es habe am 


15ten zu Madrid eine Volksbewegung ſtattgefunden, um den 


von der Majoritaͤt der Kommiſſion der Prokuradoren⸗ 
Kammer eingereichten Geſetz-Entwurf zu unterſtuͤtzen. 
Die Erörterung des Berichts ſollte erſt am 16ten beginnen, 
und man wird wohl einſehen, daß es der Regierung unmoͤg⸗ 
lch ift, alle falſche Geruͤchte und alle Erfindungen, die taͤglich 
verbreitet werden und wieder in ſich ſelbſt zerfließen, vorherzu⸗ 
ſehen, um ſie zu widerlegen.“ 13 
Belgien. 3 

Brüffel, X. Sept. Der Braſil. Geſandte Marquis 
vi Lisboa hat dem Könige die im Namen des Kaiſers erfolgte 
Antwort der Braf. Regentſchaft auf das Schreiben, worin die 
Throngelangung Sr. Maj. derſelben notificirt wurde, übers 
rei t. 935 383 ur { 10 

f 7 — Journal du Commerce d' Anvers hatte mehrere 

Artikel gegen den Finanzminiſter erſcheinen laſſen. Der heu⸗ 
tige Moniteur erwiedert, daß der neue Finanzminiſter, Hr. 
Ernſt, dem gedachten Journal nicht wie ſein Vorgaͤnger Un⸗ 
terſtützungen aus dem öffentlichen Schatz zufließen laſſen will, 
ſondern abſurde Declamationen einem intereſſirten Schweigen 
vorziehe. 18 ut 

Herr Cramer war dieſer Tage nach Antwerpen gekommen. 
Die Behoͤrde ließ ihn einziehen, um ihn durch Gensd'armen 
nach der Holl. Grenze zuruͤckbringen zu laſſen. Dat 

Unter den Profeſſoren der katholiſchen Univerſitaͤt zähle 
man drei Renegaten, Hr · Arndt, der Proteſtant, Hrn. Mar⸗ 
gerin, der St. Simonianer und Herrn Cour, der Anhaͤnger des 
Abbé de la Mennais geweſen iſt. f a 

Im Arrondiſſement von Tournay iſt eine Silber» und 
Kupfermine entdeckt worden. an ; 
Das Hannoͤveriſche Handelsſchiff Petina, Kapitain Mul⸗ 
der, von Antwerpen nach Hamburg ſegelnd, iſt am 14ten vor 
dem Texel untergegangen. Der: Kapitän, feine Tochter und 
die Matroſen haben ihr Leben dabei verloren. Der Koch hat 
ſich allein durch Schwimmen gerettet. 

Griechenland. 
Der Londoner Courier ſtellt den geſtern erwaͤhnten Auf⸗ 


ſtand als weit bedenklicher und als eine allgemeine Rebellion 


var, welche möglicher Weiſe die Regierung gefaͤhrden koͤnnte. 
— ———— ͤ—äG—— —e o — — 
Miszellen. 2 


In Dordrecht lebt ein Seemann, Namens Conrad Van⸗ 
couver, der am letzten 20ſten Auguſt dort angekommen iſt, und 
welcher 135 Jahre zaͤhlt. Dieſer Mann 1 ohne Zweifel der 
aͤlteſte der Europaͤiſchen Greiſe. 12 
— — 


Berlin, Im Ploͤtzenſee und dergleichen Orten melden 
ſich die Froͤſche durch ihre bekannten Fruhlingstoͤne. Das 
Waſſer in dem genannten See ſtand noch am 20. September 
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auf 15 und 16 Grad Near) Im vorigen Jahre ſtand 
es am 19. Septbr. 12 Grad R. 

Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte in der Provinz. 
Brandenburg wird gemeldet: So wie die Ernte im Win⸗ 
ter⸗Getreide / und namentlich im Roggen, kaum fuͤr mittelma⸗ 
ßig gehalten werden kann, ſo iſt ſolches auch bei dem Som⸗ 
mer⸗Getreide der Fall. Auch der Stand der Kartoffeln erregt 
große Beſorgniß. Nur auf den niedrigen Feldern, wo es 
nicht ganz an Regen gefehlt hat, ſtehen ſolche mittelmaͤßig, 
auf den Hoͤhen aber, und da wo wenig oder gar kein Regen 
gefallen iſt, ſchlecht. Auf manchen Feldern ſind die Kartoffeln 
gar nicht zur Bluͤthe gekommen und man findet unter den 
Stauden nur wenige und meiſt ſehr kleine Frucht. Hierzu 
kommt, daß die in der großen Hitze zu fruͤhzeitig gereifte 
Frucht in der Erde ausgewachſen iſt, wodurch ſie an Gehalt 
noch mehr verloren hat. An Obſt iſt dagegen im Allgemei⸗ 
nen viel gewonnen worden. 


Am 2. Auguſt hat in Alkersleben bei Arnſtadt ein Bliß⸗ 
ſtrahl einen Bauer getroffen, jedoch nicht getoͤdtet. Merk⸗ 
würdig war, daß der Blitz faſt alle Näthe eines ledernen 
Beinkleides, welches der Bauer trug, aufgetrennt hatte. Daſ⸗ 
ſelbe Gewitter ſchlug in Arnſtadt bei einem Schmied ein und 
traf den Ambos. Ein Geſell, welcher an demſelben arbei⸗ 
tete, rief noch „Was iſt denn das?“ und ſiel darauf todt 
nieder. Alle Wieberbelebungsperfuche waren fruchtlos. 
Der Obſtgarten eines Paͤchters bei Ath in Belgien war 
wiederholt durch Knaben beraubt worden. Sein Sohn legte 
ſich auf die Lauer und ertappte einen der kleinen Diebe auf 
der That. Um die Uebrigen abzuſchrecken, jedoch ohne Ahnung 
der ungluͤcklichen Kataſtrophe, hing ' er den Knaben bei den Bei⸗ 
nen an dem Baume auf, den er geplündert hatte, und ging 
fort. Einige Zeit darauf kam er wieder, aber der Knabe war 
indeß geſtorben. Alle Wiederbelebungsverſuche waren frucht⸗ 
los. tt 10 


Soll der Landwirth, welcher an Futtermangel leidet, lieber 
einen Theil feines Viehes verkaufen, um das Übrige vollauf 
fuͤttern zu koͤnnen; oder ſoll er den ganzen Beſtand behalten, 
wenn er ihn auch noch ſo kuͤmmerlich durch den Winter 
bringt? 

Es duͤrfte ſcheinen, daß endlich einmal genug geſagt und 
geſchrieben ſei uͤber die Noth, welcher der Landwirth mit ſeinen 
Viehbeſtaͤnden ausgeſetzt ſein wird, und wie er derſelben ab⸗ 

helfen, oder ſie doch wenigſtens lindern koͤnne. Indepsift der 
Gegenſtand von zu hohem Intereſſe nicht allein fuͤr die Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch fir Staat und Volk, als daß er 
nicht eine Beleuchtung von allen Seiten verdiente. Vorſte⸗ 
hende Frage iſt zu allen Zeiten wichtig für den Landwirth, in 
dieſem Jahre aber muß fie ganz beſonders zur Sprache gps 
bracht werden. j 
Ein allgemein als richtig anerkannter Grundſatz iſt es, daß 
es beſſer ſei, in einer Landwirthſchaft immer nur ſo viel Vieh 
aufzuſtellen, als man gut und reichlich ernaͤhren kann, und daß 
eine geringere Zahl, bei welcher dies ſtattfindet, mehr Rein⸗ 
Ertrag gewährt und der ganzen Oekonomie vortheilhafter iſt, 
als eine allzugroße, bei welcher man alle Augenblicke in Ver⸗ 
legenheit kommt, und die man nur allzuoft Mangel leiden 
laſſen muß. Jedoch iſt keine Regel ohne Ausnahme, und es 
erlädet namentlich die vorſtehende in dieſem Jahre eine ſolche. 


Denn wollten ſaͤmmtliche Oekonomieen heuer nur fo viel Vieh 


im Beſtande behalten, als ſie reichlich ernähren koͤnnen, fo: 


wuͤrden hieraus zwei große Uebelſtaͤnde entſtehen, wovon der 
eine in der über alle Vorftellung gehenden Werthloſigkeit der 
zu veraͤußernden Thiere, der andere aber darin beſtuͤnde, daß 
die ſaͤmmtlichen Viehbeſtaͤnde ſich ſo verminderten, daß im 
nächſten Jahre eine empfindliche Lucke fuͤhlbar würde, deren 
Nachtheil mehrere Jahre fortwirken müßte, ; 
Faſſen wir den Gegenſtand nun genauer ins Auge, und 
geben wir uns Rechenſchaft in allen Theilen. Es iſt wahr, 
daß, wenn der Landwirth ſich den heurigen Preis von Ha; 
und Stroh anſchlaͤgt, er in keinem Falle denſelben durch die 
erzeugten Produkte bezahlt bekommen kann, ſo hoch auch 
immer deren Preis ſteigen moͤge. Zugegeben werden muß al⸗ 
lerdings, daß dieſe Produkte ungewöhnlich hohe Preiſe etrei⸗ 
chen werden, weil bei der knappen Fuͤtterung davon bei weitem 
weniger, wie ſonſt, aufgebracht werden konnen. So z. B. iſt 
von der Wolle zu erwarten, daß ſie im nächſten Frühjahre noch 
hoher ſtehen werde, wie im vergangenen, fo viel Urſache auch 
die Schafzuͤchter da ſchon hatten, zufrieden zu fein. Ange⸗ 
nommen, es werde im Allgemeinen nur & einer gewoͤhnlichen 
Schur erreicht, was wohl ſchon ſchwer fein dürfte: fo macht 
das fehlende Sechstheil eine ſo große Lucke, daß ſich um der⸗ 
ſelben willen der Preis bedeutend heben muß; und das um 
ſo mehr, als ſchon ſeit zwei Jahren kein Ueberfluß an dieſem 
Produkte ſtattfindet. Der bevorſtehende Herbſtwollmarkt wird 
ſchon den Beweis liefern. BER 
Wäre die Noth nicht ſo allgemein, ſondern nur in eins 
zelnen Provinzen oder Diſtrikten, dann wuͤrde ſie ſolche Fol⸗ 
gen nicht aͤußern. Aber ſo geht ſie ja durch ganz Europa, mit 
Ausſchluß kleiner Laͤndertheile. — Mit Fleiſch und Butter 
wird derſelbe Fall wie mit der Wolle eintreten. N 
Doch kehren wir zur direkten Beantwortung der vorlie⸗ 
genden Frage zurück. Der Landwirth wird freilich bei der 
Kleinheit der Portionen, welche er ſeinem Viehe reichen muß, 
daſſelbe elend und duͤrftig aus dem Winter bringen und auch 
weniger direkten Nutzen davon haben; aber es erwaͤchſt ihm 
doch ein indirekter, welcher jene Luͤcke reichlich ausfuͤllen wird, 
namlich der, daß er naͤchſtes Fruͤhjahr, wo, wie wir zum 


Himmel hoffen, Wleſen und Aecker wieder reichlicher tragen 


werden, kein Vieh kaufen darf, wo es vom groͤßten Gewinn 
für ihn iſt, wenn er feinen Beſatz vollſtändig hat. — Aber 
er koͤnnte ja dann das Fehlende zukaufen! Ja! wird denn 


das fo leicht möglich) fein? Wer wird wohl zu dieſer Zeit ein 


gutes Stuͤck Vieh verkaufen, wenn ein Jeder ſelbſt nur feinen 
boͤchſt noͤthigen Beſatz hat? Und gefegt, dies wäre auch der Fall, 


zu welch' hohen Preiſen wird ein ſolches bezahlt werden muͤſſen! 


— Sich durch die junge Zuzucht wieder zu kompletiren, geht, 
wie wir Landwirthe wiſſen, aͤußerſt langſam, und der eingehen 
ſollende Nutzen bleibt mehrere Jahre aus. 

Wie aber, wenn man nun gar Futter zu den übertrieben 
hohen Preiſen kaufen müßte? Dies waͤre wohl nur in den 
außerſten Fällen anzurathen, und wohl nur da, wo man, 
wenn kein Futterkauf geſchaͤhe, Vieh, z. B. Schafe von ſehr 
hohem Werthe, zu einem niedrigen Preiſe verſchleudern müßte. 
Stellen wir zum Beweiſe einmal die einfache Berechnung auf, 
es habe ein edles Schaf den Werth (nach jetziger Wollkon⸗ 
kunktur) von 6 bis 8 Rthlr., und man müßte es für 1 bis 
2 Rthle. verſchleudern. Der Verluſt von 5 bis 6 Rehlr. 
wäre num auf Ankuuf von Futter verwandt, und man rechne 


und des Schulgebaͤudes, 
Prausnitz hochverdienten Herrn Geheimen Regierungs⸗Nach 


ein, die Dankgefühle der Einwohnerſchaft 1 


Stadt das Ehrenbuͤrgerrecht von Prausnitz ertheilt. 
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dazu die Wollnutzung mit 2 Kthlr., fo würde man ſelbſt nach 


den jetzigen hohen Heu⸗ und Strohpreiſen keinen Schaden bei 
Futtereinkaufe haben. Zudem kann man ſich jetzt immer noch 
mit Koͤrnerfuͤtterung aushelfen. Denn wenn ein Centner Roggen 
zu 14 Rthlr., und ein Centner Gerſte und Hafer faſt zu dem⸗ 
ſelben Preiſe zu haben iſt, wogegen ein Centner Heu faſt eben 
ſo viel gilt, wird man immer noch Vortheil haben, wenn man 
dieſe Getreidearten zum Theil dem Heue ſurrogirt. 

Faſſen wir nun die Antwort kurz, ſo lautet ſie: Suche 
die für deine Oekonomie nöthigen und der ſonſtigen Ordnung 
nach gut und leicht durchzubringenden Viehbeſtaͤnde, wie es 
nur immer gehen mag, den Winter durchzubringen, entledige 
dich aber alles deſſen, was theils nicht vollkommen geſund, 
theils nicht von guter Qualität iſt, von welchem du alſo weder 
jetzt noch für die Folge einen reellen Nutzen zu * haſt. 


Prausnitz, 23. Septbr. 1834. Nachdem die Start 
Prausnitz am 21. Juni v. J. durch einen fuͤrchterlichen Brand 
zum größten Theile eingeaͤſchert worden, feierte dieſelbe ger 
ſtern den freudigen Tag ihrer Wiedererſtehung, durch das 
Weihefeſt des neuerbauten evangeliſchen Schulgebaͤudes, wel⸗ 
ches durch die Huld und Gnade Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, 
durch den Edelſinn und die Freigebigkeit des Herrn Patrons, 
Fuͤrſten von Hatzfeld zu Trachenberg, und durch die Milde 
und Wohlthaͤtigkeit der Einwohner der Preußiſchen Monar⸗ 
” ſchon jetzt aus der Aſche ſchoͤn und dauernd emporſteigen 

onnte. 

Das Feſt, verherrlicht durch die Anweſenheit des Heren 
Bürften und der Frau Fürſtin von Hatzfeld, des als Commiſ⸗ 
fartus der Koͤnigl. Regierung um den Wiederaufbau der Stadt 
ſo wie um die Buͤrgerſchaft von 


von Woyrſch, mehrerer Geiſtlichen aus der Umgegend, und 


vieler anderen Goͤnner und Freunde der Stadt und des Schule 


weſens, wurde in nachſtehender Art begangen. 

Ungefähr um 9 Uhr Vormittags verkündete der Donner 
von Boͤllern die Ankunft des edlen Fuͤrſtenpaares am Trachen⸗ 
berger Thore, woſelbſt ſich an der dort errichteten Eyren⸗ 
pforte die Schuljugend beider Confeſſionen und die Schuͤtzen⸗ 
gilde aufgeſtellt hatte, welche letztere ein Gedicht überreichte, 
und den fuͤrſtlichen Wagen unter klingendem Spiele nach dem 
Gaſthofe zur goldenen Sonne begleitete. Hier wurde ſodann 
der Herr Fuͤrſt und der Herr Geheime Regierungs⸗Rath von 
Woyrſch von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten nach 
dem feſtlich geſchmuͤckten Rathhauſe abgeholt, und dort 
dem Herrn Fuͤrſten durch den Herrn Bürgermeiſter Wagner 
Schreiben übergeben, und dem Herrn Geheimen g6= 
Rath von Woyrſch wegen ſeiner vielen Verdſenſte um die 
naͤchſt verfügte ſich die Verſammlung in die evangeliſche Kirche, 
und nach abgehaltenem Gottes dienſte, unter Abſingung eines 


Liedes nach dem neuen Schulgebaͤude, wo Herr Paſtor Storch 


nach einem eigends hiezu gedichteten und von den Schülern 
und Schülerinnen; vorgetragenen Weihgeſange eine angemeſſene 
Rede uͤber den hohen Zweck des Unterrichts und über die den 
Eltern und Lehrern dabei obliegenden Pflichten hielt, und die 
Worte der Weihe uber das neue Schulgebäude ausſprach. Die 
Feierlichkeit endete in der evangell e 


E 2 
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die Verſammlung zuruͤckbegeben hatte, mit einem dort abs 


geſungenen Dankliede. 


Bei dem hierauf von der Buͤrgerſchaft veranſtalteten Alle 
zenden Mittagsmahle wurde nach einleitenden Geſaͤngen zus 
voͤrderſt ein Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
unſeres Allergnaͤdigſten Landesherrn, von dem Herrn Fuͤrſten 
von Hatzfeld ausgebracht, ſodann ein anderer auf das Wohl 
des Herrn Fuͤrſten, der Frau Fuͤrſtin und des fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes, und ein Dritter auf das Wohl des Herrn Geheimen 
Regierungs⸗Rath von Woyrſch, welcher, jetzt juͤngſter Buͤr⸗ 
ger von Prausnig, hierbei Gelegenheit nahm, feine Mitbuͤr⸗ 
ger auf eine hoͤchſt erfreuliche Weiſe zu uͤberraſchen, indem 
er aus dem, durch die Mildthaͤtigkeit der Rheinprovinzen neu⸗ 
erdings bedeutend vermehrten Collekten-Fonds dem Herrn 
Buͤrgermeiſter Wagner die Summe von 2000 Rthlr. zum 
vollſtaͤndigen Ausbau des neuen Schulhauſes und zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der abgebrannten Grundbeſitzer einhaͤndigte. Das 
Erſcheinen dieſer durchaus unerwarteten und von Niemanden 
mehr geahnten Beihuͤlfe ſteigerte die Froͤhlichkeit der Geſell⸗ 
ſchaft, beſonders der Buͤrgerſchaft bis zum hoͤchſten Jubel. 
Unter den noch ferner ausgebrachten verſchiedenen Toaſten auf 
das Wohl der Stadtgemeinde, des Magiſtrats ꝛc. verdient 
hauptſaͤchlich noch einer der beſondern Erwaͤhnung, welchen 
Herr Senior Berndt aus Breslau uͤber die hier stattfindende, 
namentlich bei und nach dem Brande, ſo wie bei dem geſtri⸗ 

gen Feſte erfreulich hervorgetretene hohe Einigkeit zwiſchen den 
beiden Religionsparteien, mit hoͤchſt eindringlichen un er: 
greifenden Worten ausſprach. 


Waͤhrend die aͤlteren Buͤrger ſich bei dem Mittagsmahle 
erfreuten, war auch der Jugend in dem neuen Schulhauſe 
ein Feſt bereitet, ein Tanzvergnuͤgen; und ſo wurde dieſer 
Tag ein Freudentag für Alt und Jung, ein Volksfeſt, welches 
in den Annalen von Prausnitz ewig fortleben wird. 


C. 2. X. 8. R. u. T. AI. 
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Ihenter-Nayıldı ER 
Dienftag den 30. September: Der Alpenkoͤnig un 
der Menſchenfeind. Romantiſches, komiſches Ori⸗ 
ginal⸗Zauberſpiel in 2 Akten von Raimund, Muſik 
von Wenzel Müller, 


Verbindungs „Anzeige. 
Arm: am 25. d. M. zu Frankenthal. vollzogene eheliche 


90 wir uns hierdurch e Verwan⸗ 

1 ergebenſt anzuzeigen. 

sic „Beeslau, den 29. September 1834. 

Eugen Schau bart, Kön at at 
Kommi 

1515 geb. 


2270. 


keis⸗ Sit 


grins, und Su itigrius. 9 1 
cg e 178055 
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den So n gluͤcklich entbund . 
s Me e Game: 1884. dun m1 


0 10 
Fehr 
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Entbindungs ⸗ Anzeige, 
( (Berfpätet.) 


Am 25. Abends 10% Uhr wurde meine liebe Frau, geb. ö 


Ander, von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. | 
Breslau, den 27. September 1834. 
Berndt, Pr. Lieutenant im 11. Inf: Reg. 


8 Todes ⸗ Anzeige. 
Im n tiefe Gefühl des Schmerzes zeigen wir Verwandten 
und Freunden an, wie nach dem Verhaͤngniß des Allmaͤchtigen 
am 21. d. M. bei dem Brande des Hofes hieſelbſt, unſer in⸗ 
nig geliebter theurer Vater, der Koͤnigl Hauptmann a. D. 
Carl Sigismund von Fehrentheil, durch den Ein⸗ 


ſturz eines Gebaͤudes in den Flammen ſein thaͤtiges und fuͤr 


uns ſo ſorgendes Leben, in einem Alter von 57 Jahren endete. 
Wir beweinen den treueſten und liebevollſten Vater. Ruhe 
ſeiner Aſche. 
Gros⸗Breſen, den 25 September 1834. 
f Adolph v. Fehrentheil, 
Lieut. im 2. Ulanen Reg. 
im Namen meiner Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Den Heimgang unſerer guten Tochter, Bertha, im Alter 
von 15 Jahren 8 Monaten 20 Tagen, nach ſchweren Leiden 


am Nervenfieber, welches fie in Dresden auf unſerer Ruͤckreiſe 
von Carlsbad befiel, zeigen wir mit tiefbetruͤbtem dane alan 


et und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 


Waldenburg den 277 September 1834. 


Friedr. Wilh. Toͤpffer. 


| 
Ottilie Töpffer, geb. Jaͤnſch. 


f Todes Anzeige. 

Am 24. September fruͤh um halb 5 uhr ſtarb zu Neu⸗ 
ſtadt meine gute Schweſter Mathilde, in ihrem 21ſten Jahre, 
n und Freunden ergebenſt anzeigt: 

rr den 28. September 1834. 
Schneider, Kapellan. 


Alle von anderen Handlungen 


| 


‚angezeigten Bücher, Musikalien, 


‚Zeitschriften ete. ‚sind stets gleich- 


zeitig auch bei mir zu ebendensel- 


ben Preisen zu haben. 


Ar ug 06, Die ET 


A4. J. Hirschberg, 
Buch Musikalien und Kunst- 
Händler in Glatz. 


. [ enn. 
N bar C. W. Böhm Schmiedebruͤcke No. 28. 


Scheller's Lexikon | 


: ber Meda. Sprache, neuſte von Lünemann ganz umgearbei 


tete Auflage. 1830 in 2 ſauber Halbfranzlederbänden, und 
noch ganz neu, f. 3! Thlr. Daſſelbe 1822 f. 33. Thlr. Bode 
Erlaͤuterung der Sternkunde und der dazu gehörigen Wiſ 
ſenſchaften, Ate Auflage mit 18 Kupfern. Ladenp. 5 a 
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t zwei Beilagen. 
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ere Beilage zu * 228 der Breslauer Zeitung. 
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Buchhandlung und Cese- Institute 
Aug. Schul . Comp. in Breslau. 


(Albrechtsſtraße 57, in den 3 Karpfen) ende 7 


IN 11 


Mi Bezugnahme auf unſere öffentliche Bekanntmachung vom 2ten Januar 1831, erlauben wir uns 
die gegenwaͤrtige Einrichtung unſerer verſchiedenen Geſchaͤftszweige, deren Zweck die moͤglichſte Verbrei⸗ 
tung der literariſchen Bildungmittel Heß hierdurch anzuzeigen. 

In Betreff der 


Buchhandlung 


N Abetheben wir die Verſicherung: daß dieſelbe jeden Auftrag mit der hoͤchſten Pünktlich: 
keit und Ordnungsliebe vollzieht, und, rüͤckſichtlich der Bedingungen, keiner an⸗ 
deren hieſigen Buchhandlung an Billigkeit nachſteht, auch alle neu erſchienenen 
und von anderen Buchhandlungen oͤffentlich angezeigten Werke in Vorrath haͤlt, 
zur Durchſicht et e und überhaupt jeder billigen Anforderung immer gern 
entſpricht. 

Zu dem mit dem Buchhandlungs⸗Lokole verbundenen 


Ces e Kabinett 


in * die intereſſanteſten wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Zeitſchriften, nebſt einigen politiſchen 
Blaͤttern ausliegen, hat jeder Gebildete Feeren Zutritt. 


Das während des Winter Halbjahres erleüchtete und Fb Lokal, bleibt von e 8 
Uhr bis Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. | 


Nahft dieſem empfehlen wir dem gebildeten gefepubtum unferen 
Journal- und Bücher - Zirkel, 


welcher ſogleich Alles aufnimmt, was von intereſſanten Romanen und Novellen, Biogra⸗ 
phieen, Memoiren, hiſtoriſchen und politiſchen Schriften, Taſchenbüchern, Reifen 
c., nebſt den ausgezeichnerſten Werken in franzoͤſiſcher Sprache, im Laufe des Jahres erſcheint. 


Die Wahl der aufzunehmenden Bücher beſorgt, wie aher ein Literat von anerkannt gutem Geſchmacke, 
dem fuͤr dieſen Zweck wöchentlich alle neu herausgefommenen Unterhaltungſchriften zugeſendet werden. 

Es bleibt aber jedem Theklnehmer unbenommen, geeignete Schriften in Vorſchlag zu Aal: 
gen, den wir, wie jedes andere billige Verlangen, gern beruͤckſichtigen werden. 

z Von den Zeitſchriften hat jedes neue Mitglied bis zur Höhe von 20 Stud uberhaupt, nach 
dem folgenden Verzeichniſſe beliebig zu waͤhlen; fuͤr die bisherigen Mitglieder beſtehen die früheren 
Bedingungen fort. 

Die Wechſelung der Bücher geſchieht jeden Sonnabend durch einen beſonderen Boten, die 
der Journale Mittwoch und So unab end ebenſo. Das vierteljaͤhrl. Abonnement für Journale und 
Bücher beträgt 4 Thlr. 10 Sgr. incl, Trägerlohn. 

Wer blos Bücher zu leſen FROH, zahlt vierteljaͤhrlich 3 Tblr. incl. 
Traͤgerlohn. 

An . 5 werden 4 bis 6: neue Bücher ausgegeben. 

u M e it Ju- AtdtangUf E ii 
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Ein zweiter Bücher. Birkeb- 


welcher auch nur neuere Schriften, von beſonderem Intereſſe, als: Romane, Schauspiele n 
Reiſebeſchreibungen, allgemein intereſſante hiſtoriſche und politiſche Schriften, Lebens beſchreibungen ꝛc. 
enthaͤlt, iſt unter der aͤußerſt billigen Bedingung von, vierteljährlich 14 Thlr., incl. Traͤgerlohn, zu be⸗ 
nutzen. 4 bis 5 Bande werden jeden Don nerſtag durch unſere Boten gewechſelt.t. 71 
Auswärtige Theilnehmer zahlen bei Stägigem Umtauſch dieeeſzährl 1 wur „ bei . 

ger Benutzung, 2 Thlr., und bei Zwoͤchentlicher- Benutzung 3 Thlr. 
Ebenſo haben wir auf den Wunſch mehrerer Freunde der neueſten franzöſiſchen Literatur einen 


französischen Bücher -Zirkel 


deſonders eingerichtet und hierfür die neueſten Werke von Balzac, Alk. de Vigny, Viol Hugo, 
Jacob, Jul. Janin, Merimee, Mery, Eug. Sue; Paul de Kock, Raymond (Masson), Boucher, 
Romieu, Henr. Martin, Dueor, Sarrans, Drouineau, d’Abrantes, d’Arlincourt, Alex. Dumas, 
Sand, Seribe, Beranger, Chateaubriand, de ss, de la Vigne, Melesville, Brazier, Ba- 
yard, Duval, Mazöres, Nadier, Tastu, Gay, Barginet, eto. eto. angeſchafft; er beginnt mit dem 
iſten Oktober d. J. Jeden Donnerſtag wird ein Buch, für, den vierteljaͤhrl. Abonnements ⸗Preis 
von 1 Thlr. 74 Sgr. incl. Traͤgerlohn., ausgegeben. 
Außer dem warden wir auch dieſen Winter, wie allzaͤhrilch, einen 


Taschenbücher - Zirkel 


Be der mit dem Iſten November deginnt. Es werden in denſelben alle beliebten Taſchenbuͤ⸗ 
cher, welche für das Jahr 1835 erſcheinen, ſogleich aufgenommen und genau in der Art ausgegeben 
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wie ſich die reſp. arg yon a babe Das ee e we er 
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Journal Lese 8 Institut 


aufmerkſam, welches gewiß an umfang FIAT anderen unferer Stadt und De nachſteht, 
und deſſen zweckmaͤßige Einrichtung bereits allgemein anerkannt ift. Er 


Das folgende Verzeichniß umfaßt die beliebteſten Zeitſchriften aus allen. 3 der eiteratut, 
und wenn einerſeits die Anzahl derſelben eine ungewöhnliche iſt, wird andererſeits die Einrich ⸗ 
tung, nach welcher man ganz unbeſchraͤnkt wählen. . verbunden mit großer Pers 
keit, dem Inſtitute den bisherigen Beifall erhalten. Er u 


Die Bedingungen der Theilnahme ſind: 
1) Bei Bezahlung eines Thalers vierteljaͤhrlich (als Minimum) ſtehen fo viele Journale zur freien 
Wahl, bis deren beigefuͤgte Ladenpreiſe in Summa die Hoͤhe von 60 Thlr. erreichen. 
2) Von 60 Thlr. ab, wird: für jeden Mehrbetrag von 25 Thlr. dieſer Ladenpreiſe, vierteljährlich 
1 Thlr. mehr entrichtet, fo daß alfo 
bei einer Auswahl von Journalen die 90 Thlr. koſten, nur 14 Thlr. 
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ern en 
und fo im Verhaͤltniß weiter, zu zahlen find. 

s) Die ausgewählten Journale können (nach Belieben der Intereſſenten) entweder durch eigene, 
oder durch unſere Boten abgeholt und zugeſendet werden; im letzteren Falle haben die refp: 
Abonnenten 10 Sgr. vierteljaͤhrlich beſonders zu verguͤten. 

4) Unſerer Einrichtung gemaͤß, findet die Wechſelung der Zeitſchriften für hieſtge bude uur 
an beftimmten Tagen, und zwar Mittwoch und Sonnabend ſtatt. Die Einlieferung an uns 

N geſchieht Vormittags von 8 bis 12 Uhr; die Ablieferung der umgetauſchten Journale an 
die Abonnenten, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr. 

— dDieſe Beſtimmungen ſind genau zu beachten. 

5) Die in einer Sendung enthaltenen Journale ſind bei der Wechſelung f ammtlich FR 
da Zurückhaltungen die nothwendige Ordnung ſtoͤren. 

6) Auswärtige Leſer, ſofern fie nicht wie einheimiſche wechſeln können (nämlich, jeden Mitwoch 
und Sonnabend), zahlen bei Stägigem Umtauſch +, bei 14taͤgigem das Doppelte, bei Zwoͤchent⸗ 
lichem das Durach u. . w. ve sub No. 1 AR 2 rg Leſebetrags mehr, als die 
hieſigen. 

Nachdem die geiſchriten und Buͤcher zirkuürt haben, werden ſie von uns für die Haͤlfte 
des kadenpreiſes verkaͤuſlich abgelaſſen. Wer von dieſer vortheilhaften Einrichtung Br Mär 


chen will, beliebe feine Beſtellung zeitig anzumelden. Pa 


— 33338 — 
Saͤmmtliche vorerwaͤhnte Zirkel werden mit der groͤßten Ordnung gelei⸗ 
tet und beſondere Wuͤnſche der reſp. Theilnehmer gern beruͤckſichtigt. 


+ 


Man lu Allgemeine Bedingungen 


A. Der Austritt iſt nur nach wöchentlicher Kündigung vor dem Slärtät 


Schluß zulaͤßig. 
B. Beſchaͤdigte, verlorene, oder lange zuruͤckgehaltene Hefte, Stuͤcke, oder 
Baͤnde, werden auf Koſten des Veranlaſſers neu angeſchafft. f 


C. Alle Abonnements find eee zu bezahlen. 


9 184 v er 3 eic hniss In MER 00 10 (2 
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Zeitschriften unsers Juen ese Birkels. 
(Auswahl unbeſchränkt.) i 
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— | Sgr. 


La herausgegeben. von o b. diana 
Leipzig. 
f 8 Veigalen zue aus dh Gebiete der Wahr- 
eit, Kunſt, Laune und Phantafl 0. we 
Lotz. Hamburg. > 7115 
11. Anz ger, allgemeiner, und National, Ze: 
Bars der e Redig. von Dr 
* Hennick e; Gotha. 4 — 
12. Der deutſche Horizont. Ein humotſſtisch, 
Blatt für Zeit, Geiſt und Sitte. Heraus; 
* — — G. nella i fh = 4 15 
„Erholungsſtunden, Zeitſchrift f. gebildete 
ic, Grtauge von C. Ale 85 


Schönwissenschaltliche Zeitschriften. 


1. Morgenblatt fuͤr gebildete ‚Stände; mit 
Kunſt⸗ und Literakurblatt. Redigirt von 
auff, Schorn und Wolfgang Wenzel. 14K 3 
tuttgart. E 12 227 0 
2. Der Geſelſſchafter, oder Blätter f. Geiſt f 
und Herz. Mit Beiblättern. Redig. von] if: 
Gubitz. Berlin. 5 9 — 
3. Blätter f. literar. Unterhaltung. Kelpiig 1315 
4. Abendzeitung. Nebft literar. Notizenblatte; bs 
99 28 u. einem artiſt. Notizenblatte, = 
von Böttger. Dresden u. Leipzig.] 10 — 
5. Tn ect tung für gebildete Stande 
herausg. von Dr. K. Koͤchy. Braunſchweig.“ 9 | — 
6. Der Freimuͤthige, oder Berliner Conver⸗ * 4 
ſationsblatt. Redigirt von Dr. W. Haͤ⸗ 
2. Phe (W. Alexis) Berlin. s 91 — 
aro, Berlin, v. L. W. Krauſe. Bein, 6. 
8. S für, 155 elegante fe v. A. 2 
2 12 9 au 
9, in. 2: 55 Gegenwart, für nützliche 
Unterhaltung und wiſſenſchaftliche Beleh⸗ 


furt a. M. 

; 14. ech, Selammelt an berausgegeb 

von J. J. C. Pappe. Hamburg. 8 7 
15. Unſer Planet. Blätter fuͤr — 

Zeitgeſchichte, Literatur, Kunſt u. Theater 

redig. von C. Bönecke. Leipzig. 11 7 
16. Der Komet, Ein Unterhaltungsblatt f. 

die gebildete Leſewelt. Heteusgeged v. C. d 

Herloßſohn. Leipzig. 11 74 
17. Leipziger edi Sefammelt in de f 


beſten literariſchen Fruchtgärten des In⸗ 
und Aublandes. Leipzig. 
18. Der Beobachter an der Spree; von 
Schmidt. Berlin. . 33 5 
19. 1 A Theater⸗Chronik. Organ fuͤr 
daz Geſammtintereſſe der deutſchen Buͤh⸗ 
nen und ihrer Mitglieder, nebſt belehren⸗ 
den u. unterhaltenden Mittheilungen aus 
allen Branchen des artiſtiſchen, literar. u. 
geſelligen Verkehrs. Herausgegeben von 
E. F. V. Lorenz. Leipzig. : : 
20. Allgemeine Theater: Zeitung und Origi⸗ 
nalblatt fuͤr Kunſt, Literatur, Mode und 


geſelliges Leben. (Mit Modebildern.) Her⸗ a 


ausgegeben von Bäuerle. Wien. 
21. Neue Pariſer Modeblaͤtter. Herausgegeb. 
v. Amalie Schoppe. Mit illum. Kupfern 
Hamburg. 2 2 sig 3 
22. Zeitſchrift, Wiener, f. Kunſt, Literatur, 
Theater u. Mode; von J. Schickh. Mi 
Kpf. u. Notizbl. Wien. 
23. Modenzeitung, allgemeine, redigirt von 
Dr. J. 4 Bergk. Mit 104 theils ſchwar⸗ 
zen, theils illuminirten Kupfern. Leipzig. 
24. Dieſelbe; mit 52 illum. (Moden) Ku: 
pfern. Ebendaſ. 2 RE Nie ene 
25. Berliner Modenſpiegel in» und auslaͤn⸗ 
diſcher Originale. Eine Zeitſchrift fuͤr die 
elegante Welt. Herausgegeben v. A. Eos: 
mar. Berlin- Hass 
26. Schnellpoſt fuͤr Moden. 
ten Kupfern. Redig. von v. Alvensleben 
und Dr. Wolff. Leipzig = 
27. Journal des dames et des modes. 
Redig. par Lemaire, Avec figures. 
Franefort. = = 5 27 137 
28. La modes de Paris. Journal de la 


toilette et de nouveautés Parisiennes.. 


Paris. 5 us Ylillz "es 
29. Le Voleur. 
fraugais. Leipzig. : 5 . s 


Musikalische, Zeitschriften. 


30. Allgemein musikalische Zeitung; 
redig. v. G. W. Fink. Leipzig. 
31. Cäcilia, eine Zeitschrift ür die mu- 
sikalische Welt. Mit Musikbeilagen. 


Mainz 57 


I 21 | 2 2 
32. Iris im Gebiete der Tonkunſt; redigirtf. 
2, 


von L. Rellſtab. Berlin. 


2 2 
Mit illuminir⸗ 


Gazette des journaux 
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gistorische, politische, statistische, 1 
u. geographische Zeitschritten. 


von Leop. Ranke. 4 Hefte. Berlin. 
Staa⸗ 


g. 8 Hefte. 1 = 
41. Journal fürs die neueſten Land» 


Berlin. s 3 s s 2 
42. Jahrbücher der Geſchichte und Staats⸗ 
kunſt; herausgeg, von Pölitz. Leipzig. 
43. Der Eremit. Blätter f. öffentliches Le⸗⸗ 
ben und Wirken. Herausgeg. von 
Gleich. Altenburg 
44. Literariſche Blätter der Boͤrſenhalle, her⸗ 

ausgeg. von Hoſtrup u. redig. v. F. Nie⸗ 
bour, nebſt kritiſch. Blättern; herausg. von 
Dr. Ludwig und Dr. Wurm. Hamburg, 
45. Bibliothek der neueſten Weltkunde, her“ 
ausgeg. von Malten. Aarau. 8 
46. rfzeitung. * „ ai 4 — 
47. Plauderſtübchen, geheimes, der Dorfzel⸗⸗ > 
tungs gemeinde. 
48. Das Ausland. Ein Tagblatt f. Kunde 
des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Vol 
ker; redig. von Dr. le Pret. Mit lite. 
rar. Beilagen, Steintafeln ꝛc. Stuttgart. 
49. Provinzialblaͤtter, Schleſiſche, von Sohr. 
Breslau. 3 * rt Bee 
50. Der Nationalökonom, Monatſchrift über 
Voͤlkerreichthum, Finanzweſen und Oeko⸗ 
nomiepolizei für Geſchaͤftsmaͤnner u. Theo: 
retiker. Herausgeg. von Dr. C. E. Mor⸗ 
ſtadt. Mannheim. = = a 8 
51. Maleriſche Reiſe um die Welt. Eine 
geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſens⸗ 
wertheſten von den Entdeckungsreiſen. Lpz. 


Ladenpreis. 
9 Thlr.] Sgr. 


Kritische, philologische und philoso⸗ 
phische Zeitschriften. 


52. Literaturzeitung, allgem.; herausg. 
von Schütz und At Halle. (Wö- 
chentlich). 2 3 25 „ 3 

53. Ergänzungsblätter dazu. Ebendas. 
(Wöchentlich). „ 5 0 0 

54. Literaturzeitung, Jenaische, (Wö- 
chentlich). * 3 4 6 2 

55. Ergänzun sblätter dazu. Jena. dito 

56. Zeitung, Trerarische; im Verein mit 
mehreren Gelehrten herausgegeben v. 
6. Büchner, Berlin. 3 3 3 

57. Heidelberger Jahrbücher d. Literatur. 

58. Jahrbücher f. wissenschaftliche Kri- 
tik. Berlin- 5 « „ a 

50. Repertorium der gesammten deut- 
schen Literatur. Herausg. im Vereine 
mit mehreren Gelehrten, von E. G. 
Gersdorf. Lpz. . s . » 

60. Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 

61. Jahrbücher der Literatur. Wien. 

62. Rheiniſches Muſeum f. Philologie, Ge⸗ 
ſchichte, und 1 Philoſophie; von 
Niebuhr und Brandis. Bonn. Der Band 
von 4 Heften. a a 3 s 5 


Päda ogik, oder kritische Bi 
‚für = Schul- und Unterrichtswesen, 
in Verbindung mit einem Vereine v. 


5 ge, von Dr. Wurm. Hamburg. » 
x . in für die Literatur des Auslan⸗ 
e 


des. usgeg. von der Redaktion d. K 
Preu tagtszeitun „Berlin. nn Kir: 


66. Literariſche Beilage zu den Schleſiſch 


Provinzialblättern. Breslau 11. 


67. Zeitſchrift fuͤr die Alterthumswiſſenſchaft. 
Herausgegeben von Dr. L. Chr. Zimmer⸗ 
mann. Steffen. = 3 at 4 3 

68° Journal des Savans. Paris. - 

69. Reyue encyclopedigue, publié par 
Carnot et Leroux. Paris. 7 


70. Re review, or eritic. Jour-“ 


nal. Ediub. s s : . 
71. Quarterly review. London. = s 


Theolog. u. pädagog. Zeitschriften, 


72. Repertorium, allgemeines, für die theo⸗ 


logiſche Literatur und kirchliche Statiſtik. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 


5 2 
75. Kirchenzeitung, evangel. Von Hengſten⸗ 


8. — 


| g Ladenpreks. 
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herausgeg. von Prof. Dr. Rheinwald. 
Berlin. 7 3 a . ) * 
73. Journal fuͤr Prediger. Von Bretſchnei⸗ 
der, Neander u. Goldhorn. Halle. 2 Bde. 
a od. 6 Stucke. 2 3 2 D 8 
74. Kirchenzeitung, allgemeine, ein Archiv f. 
die neueſte Geſchichte und Statiſtik der 
chriſtl. Kirche, nebſt einer kirchenhiſtoriſchen 
und kirchenrechtlichen Urkundenſammlung. 
Von C. G. Bretſchneider, u. G. Zimmer⸗ 
mann. Mit erweitertem Literat.⸗Blatte. 
Darmſtadt. » s s 


berg. Berlin. 0 s * 
76. Prediger : Bibliothek, kritiſche. Herausg. 
von Dr. J. F. Roͤhr. Neuſtadt a. d. O. 
6 Hefte. . e * 3 * * 
77. Schulzeitung, allgem. Herausgegeben 
von C. Zimmermann. Darmſtadt. 5 ö 
78. Theologiſche Studien u. Kritiken. Eine 
Zeitſchrift für das geſammte Gebiet der 
Theologie, in Verbindung mit Gieſeler, 
Luͤcke und Nitzſch; herausgegeb. von Ull⸗I 
mann und Umbreit. Hamburg. 
79. Fuͤr Theologie und Pplloſeppie Eine 
Oppoſitionsſchrift, in Verbindung mit Pau: 
lus, Baumg.⸗Cruſius, herausg. von Fries, 
Schroͤter und Schmidt. Jena. 0 
80. Literariſcher Anzeiger fir. chriſtl. Theo⸗ 
logie und Wiſſenſchaft uͤberhaupt. Von 
Tholuck. Halle. 1 e 
81. Archives du ‚Christianisme au dix- 
neuvième siècle. Paris. s . P 
82. Homiletiſch⸗liturgiſches Correſpondenz ß 
Blatt, herausgeg. vom Pfarrer u. Dekan 
Brandt. Nürnberg. =: + ; 4 
83. Zeitſchrift fuͤr Philoſophie und kathol. 
Theologie. Herausg. v. Achterfeld, Braun, 
en Schulz und Vogelſang. 4 Hfte. 
n. unn. 2 5 * 57 
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Medizinisch - chirurgische Zeitschriſten. 


84. Archiv für medizinische Erfahrung 
im Gebiete der praktischen Medizin, 
Chirurgie, Geburtshülfe und Staats- 
arzneikunde. Von Dr. Horn, Dr. 
Nasse und Dr. Wagner. Berlin. 

85. Jonrnal der praktischen Heilkunde. 
Von Dr. C. W. Hufeland u. E. Osann. 
Berlin. * 3 2 2 s 5 
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86. Journal, der Le und Augen- 
heilkunde; von C. F. v. Gräfe, und 
Ph. v. Walther; mit Kpfrn. Berlin. 
Zwei Bünde v. 8 Heflen. 

87. Wochensehrift für die gesammte 
Heilkunde. Herausg. v. Dr. Casper. 


Berlin. 3 3 


88. Magazin für die gesammte Heilkunde; 


von Dr. I. N. Rust. Berlin. 2 Bde. 
von 6 Heften. 42 1 . . 
89. Zeitschrift für die Staatsarzneikunde 


Von Dr. A. Henke. In Quartäl-Hef- 


ten mit zwei Ergänzungs-Heften. Er-“ 


3 2 3 5 
der deutschen m 


langen. | + 5 
diz in. 


00. Repertorium 


ehirar. Journalistik; von Dr. C. Fr. 


Kleinert. Leipzig. 
91. Zeitung, med. chirurg. 


2 3 


Fortgeſetzt von 


Dr. J. N. Ehrhard, Edeln v. Ehrhart⸗“ 


ſtein. Inſpruckk . s 
92. Annalen, wissenschaftl., d. gesamm- 
ten Heilkunde;; Von Dr. I. Fr. C. 
Hecker. Berlin. 6 N. 1 1 8 5 
93. Annalen, Heidelberger, klinische. 
Heidelb! „ 2 7 * 
94. Allgem. medizin. Zeitung, mit Beruͤck⸗ 


ſichtigung des Neueſten u. Intereffanteften] - 


der allgemein. Naturkunde. Von Dr. 
Pierer. (Fortſetzung der medizin. Anna⸗ 
len.) Altenburg. s A 
05. Magazin der ausland. Literatur e 
kunde, und Arbeiten des aͤrztlichen Ver⸗ 
eins * amburg. Von G. J. Gerſon 
und N. H. Julius. Hamburg. 6 
90. Zeitschrift, für neue Geburts- 
kunde. Von einem Vereine von 


Geburtshelfern, herausg.. von Busch 


d’Outrepont, u, Ritgen. A Hefte. 
97, Berliner medieinische Central-Zei-] 
tung, vom Neuesten und Wissens- 
werthen aus der gesammten Heilkunde 
des In- und Auslandes. Redigirt von 
Dr. J. J. Sachs. Berlin, Fi © 
98. Bibliothek der praktischen Heilkunde. 
Herausg. von Hufeland- und Osann. 
Berlin. * E = 9 
99. Journal für Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer- und Kinderkrankheiten. Von 
Dr. v. Siebold. Mit Kupfern. Leipiz. 
3 Hefte, ws : 5 = = 
200. Notizen aus dem Gebiete der Natur u. 
Heilkunde; von v. Froriep. 2 Bde. FR 
101. Medieinische Zeitung, Ilerausgegeb. 
von dem Verein für Heilkunde inf. 
Preussen. Redigirt von Dr. J. F. C. 
Hecker. Berlin. . 2 8 P 


Thlr.] Sgr. 
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102. Allgemeines Repertorium der me- 
dieinisch-ehirurgischen Journalistik d. 
Auslandes; v. Fr. Jac. Behrend. Berl. 


Juristische, polizeiliche, kameralistische 
Zieitschritten. 
103. Archiv für die civiliſtiſche Praris ; her⸗ 
ausgegeben v. Franke, Linde, v. Loͤhr, Mitter- 
maier, Muͤhlenbruch, Thibaut und Waͤch⸗ 


ter. Heidelb. Der Bd. von 3 Heften. 
104. Zeitſchrift für die Criminal⸗Rechtspflege 


in den preuß. Staaten, mit Ausſchluß d.“ 


Rheinprovinzen; herausgegeb. von Hitzig. 
Berlin. 32 25 2 3 = 
105. Annalen der deutſchen und ausland 
ſchen Criminal⸗Rechtspflege. Von Dr. Hitzig. 
Berlin. D 2 s 3 n 


schen juristisch. Literatur; herau 


2 


von Dr. Schunk. Neue Folge, Jeust.] 


2 Bände von 6 Heften 
110. Zeitung, juriſtiſche, für die Koͤnigl. 
Preuß. Staaten. Berlin. zu 


111. Zeitschrift, kritische, für Rechts-“ 
des] 


wissenschaft und Gesetzgebun 
Auslandes. Herausgegeben von Futter- 
maier u. Zachariä. 3 Hefte. Heidelb. 
112. Archiv, des Criminalrechts, heraus⸗ 
gegeben von den Profeſſoren Abegg, 


ausländi-“ 
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Birnbaum, Heffter, Mittermaier u. Waͤch⸗⸗ 


ter. Der Band von 4 Heften. Halle. « 


113. Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Bearbei⸗ 


tung des Preuß. Rechts; herausgeg. von 
Simen u. v. Strampff. Berlin. Das Heft 
114. Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft. Herausgegeben von v. Savigny, 
Eichharn und Goͤſchen. Berlin. Der Band 
von 3 Heften % 2 a . 


115. Jahrbuͤcher der Straf: und Beſſerungs⸗ 


anſtalten, Erziehungshaͤuſer, Armenfuͤrſorge 
und anderer Werke der chriſtlichen Liebe. 
Herausgegeben von Dr. Julius. Berlin. 

116. Muſeum, rheiniſches, für Jurisprudenz. 
Herausg. v. Blume, Böfing, 8 
Puchte, Puggé, u. Unterholzner. 


ötting⸗ 
Der Bd. von 3 Heften. « * — 


ollweg,} 
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Zeitschriften über Chemie, Physik, 
Pharmacie, Botanik, Mineralogie, Tech- 
nologie, reine und angewandte Ma- 
thematik, 
117. Annalen der Physik und PAR 
Von I. C. Poggendorfl. Leipzig. 
118. Zeitsehrift Fl sik und ber Venda 
Wissenschaften. Heransgegeben von 
A. Baumgartner, Wien 
119. Journal f. d. reine und angewandte 
Mathematik, in zwanglosen Heften. 
Von A, L. Crelle. Mit Kupfern, 
Berlin. Der Band von 4 Heften. + 
120. Archiv. für Chemie und Meteorolo- 
ge vi 1 Wa G. Kastner; Nürn- 


er 5 7 8 8 
121. Foa 5 ‚raöt. Chemie; herausg. v. 
Erdmann u. ‚Schweigger-Seidel, pz. 
122. Künſtlers Rubeftunden; eine gemein⸗ 
nuͤtzige Zeitſchr. f. Künfte u. dense 
Herausg. von Schimming. Halle. 2 Bde, 
123. 115 Encycl. Zeitſchr. Von Oka. Leipz. 
124. Repertorium f. die Pharmacie, v. 
Buchner. renek. Der Jahrg. von 
5 Bänden. 

125. N. Jahrbuch f. Misere cgie Bebgus⸗ 
sie, Geologie u. Petrefaktenkuntlez her-]. 
ausg. v. v. Leonhard u. Bronn, AQum-]: 
tal-Hefte. Stutthart, * 5 2 

120. Archiv f. Mineralogie, Geognosie, 
Bergbau und Hüttenkunde ; Work 
Rarsten. Berlin, : ehe a 

127. Journal, polytechniſches, eine Zeitſchrift 
zur Verbreitun gemeinnütz. Kenntniſſe 
im Gebiete d. atuͤrwiſſenſchaft, der Che: 
mie, Pharmacie, Mechanik, Manufakturen rc)‘ 
Don duenne Stutt #18. 24 Hft. 

128. Jahrbücher des k. 0 yteehni- 
schen Instituts in Wien; 8 
von dem Director Prechtl. Pr u 
Wien, Der Band. - . 

129, 1 deuten Zeitung; herausg. 

C. E. F. Leuchs. Nuͤrnb. 

130. n Zeitblatt iar Gewerbtreibende und 
Freunde der Gewerbe; herausg. v. Dr. 
Pn Berl. 2 Bde- 

131. Magazin d. neneften Erft indungen, Ent: 
deckungen u. Verbeſſerungen der Englaͤn⸗ 
der, Franzoſen, Italiener, Amerikaner u. 
Deutſchen, in der geſammten Gewerbkunde 
fur Fabrikanten, er, Handwerker, 
Landwirthe ꝛc. m. Kpfrn.; herausg. von 
Dr. Netto. 12 Hfte. Lpög. : 

132. Flora, oder botan, Tae Regenabi 


© 
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o& 


* 
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133. Linnses. Ein Journal für die Bo- 
8 in ihrem ganzen Umfange; her- 
usg. von Dr. v. Schlechtendal. Berl. 
134. J. Cehtnil- Blatt, pharmäceutisches.Lpz.]. 


Militairische Zeitschriften. 


135. Militair⸗ Zeitung, allgemeine; herausg. 
von einer Geſellſchaft deutſcher Offiziere u. 
Militair⸗Beamten. Darmſtadt. 

. Beitfehrift, österr. militair. Red. v. Sches 

ven. * 

137. Zeitſchrift für Kunſt, Wiffenfchaft und 
Geſchichte des Krieges. Red. von v. 85 
ker u. Bleſſon. Berlin. 

138. Militair⸗Literatur⸗Zeitung. Red. von v. 
Decker, v. Maliszewski u. Bleſſon. Berl. 

139. Militair⸗Wochenblatt. Rp. v. Ka, 
Generalſtabe. Berlin. \ =; 


Oekonomische Zeitschritten. 


140. Annalen, Moͤglinſche, der Landwirth⸗ 
ſchaft; herausg. von der Koͤnigl. Acade 
mie zu Möglin 2 Bnde. Berl.. 

5 Ade! der en Landwirthſchaft; 
erausgeg, vom Profeſſor ohl. 

142. Neuigkeiten, oͤkonom., 2 Tl: 
Zeitſchrift für alle Zweige der Land⸗ und 

aus wirthſchaft, des Forſt⸗ und Jadgroe 

Pr} von 9 Andrée. Prag. 

eitung, e e fans 
von F. A. Ruder. 0 > 4 

144. Le cultivateur; — des pro- 
gres agrie. Paris. + 

145. Forſt⸗ und Jagdzeikung, allgemeine, 
Von St. Behlen. Frankfurt a. M. 

146, Gartenzeitung, allgemeine deutſche. Von 
der praktiſchen eee in 
Baiern. Paſſau. 5 g 

147. Verhandlungen des Vereins zur Beför⸗ . 
derung des Gartenbaues in den Deut: 
Staaten. 2 Bde. Berlin. a 

148. Univerſalblatt f. d. geſammte Land⸗ u. 
Haus wirthſchaft u. die mit beiden in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Gewerbe u. Hülfswiſ⸗ 
1 8.7055 Herausg. v. Dr. Schweitzer, 

„H., Schubarth. 2 Bde. Leipzig. 

149. Zeitſchrift, ne, landwirth chaftl.; 
herausgeg, v. d. oͤkonomiſchen Sektion der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur durch ihren zeitigen Secretair Dr. 
Weber. (In Quartalheften) Breslau. 

150. Hauswirthſchaftliche Neuigkeiten; ber, 
ausgegeben von Fr. Pohl. ; a 


= — 


Zweite Beilage zu MM 228 der Breslauer Zeitung. 
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„Neue Verlags? 


gez > 11 = 
Büch er f 1 z f f 


der Buchhandlung an 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Mit Genehmigung des Hochw. Füͤrſtbiſchoͤflichen 
General- Vikariat Amtes in Breslau, 
iſt im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſo eben er⸗ 


ſchienen: 
Religions⸗Geſchichte 


vom 


katholilchen Standpunkte aus, 


für 
die dritte Klaſſe der Elementar- Schulen, für 
Sonntagsſchulen, höhere Buͤrgerſchulen, Schul⸗ 
lehrer-Seminarien und untere Gymnaſialklaſſen, 
on g g 


C. Barthel, 


Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und Pfarrer. 
8. 1834. 123 Bogen. Preis 10 Sgr. 


Vielfach iſt das Beduͤrfniß nach einem Leitfaden der Re⸗ 
ligionsgeſchichte zum Unterricht fuͤr die katholiſche Jugend ge⸗ 
fühlt worden, als Vervollſtaͤndigung und Fortſetzung der bi: 
bliſchen Geſchichte. Durch obiges Buch iſt dieſe Luͤcke in den 
Unterrichtsſchriften auszufüllen verſucht worden. Wir dürfen 
hoffen, daß die Herausgabe deſſelben eine willkommene Er⸗ 
ſcheinung ſein wird, und um ſo mehr, da es ſich durch zweck⸗ 
maͤßige Behandlung, ſo wie in Sprache und Darſtellung, 
durch lichtvolle Klarheit und Popularität auszeichnet. Die 
Entheilung des Buches iſt wie folgt: 

1) Einleitung. Begriff und Eintheilung der Reli⸗ 
gionsgeſchichte. 2) Erſter Zeitraum. Von Adam bis 
Moſes. Das Zeitalter der Patriarchen. 3) Zwei⸗ 
ter Zeitraum. Von Moſes bis Chriſtus. Das Zeit: 
alter der Propheten. 4) Dritter Zeitraum. Von 
Chriſtus bis Konſtantin. Das Zeitalter der Maͤrty⸗ 
rer, oder das der verfolgten Kirche. 5) Vierter 
Zeitraum. Von Konſtantin dem Großen bis Karl dem 
Großen. Das Zeitalter der ſiegenden Kirche. 6) 
Fuͤnfter Zeitraum. Von Karl dem Großen bis zur Kir⸗ 
chentrennung. Das Zeitalter der herrſchenden Kir: 
che. 7) Sechster Zeitraum. Von der Kirchentren⸗ 
nung bis auf unfere Zeiten. Das Zeitalter der er: 
ſchuͤtterten Kirche. — 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Epaminondas und, ‚Shebens Kampf 
Hegenomi e, 


von 


Ed. Bauch. Es 


gr. 8. 1834. Breslau im Verlage bei Joſef Mar 
8 und Komp. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Die hier gelieferte Darſtellung des Lebens und Charakters 
des Thebaners Epaminondas und ſeines Zeitalters iſt aus 
einem gruͤndlichen und gewiſſenhaften Studium der Quellen 
hervorgegangen und geſchoͤpft, und beleuchtet einen der inter⸗ 
eſſanteſten Abſchnitte der griechiſchen Geſchichte, die Zeit der 
Bluͤthe und der Macht Thebens, auf eine Weiſe, wie bisher 
noch von keinem Geſchichtsforſcher und Darſteller geſchehen 
iſt. Philologen, ſo wie allen Freunden des griechiſchen Al⸗ 
terthums, wird dieſe Schrift gewiß eine ſehr willkommene 
Erſcheinung ſein. | \ 


Geſchichte der Theorie der Kunſt bei 


den Alten, 
0 von a 3 ö 
Eduard Muͤller, Dr. ph. 


ten, Ban 

1834. Breslau im Verlage bei Joſef Mar 

und Komp. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Die obige Schrift, die nicht blos für den eigentlichen Philolo⸗ 
gen, ſondern uberhaupt für jeden Freund der alten Kunſt und 
Philoſophie von hohem Intereſſe ſein wird, entwickelt die 
Kunſttheorie, d. h. die Anſichten der Alten über Aeſthetik, 
wie ſie ſich in den Schriften des Alterthums vorfinden. Der 
Verf. beginnt mit Homer, geht dann zu den folgenden Dich⸗ 
tern uͤber, hierauf zu den Philoſophen, beſonders zu Plato, 
deſſen Ideen über Schönheit und Kunſt hier vollftändig dar: 
gelegt werden, demnaͤchſt zu Ariſtophanes und deſſen Anforde⸗ 
rungen an die Dichtkunſt, beſonders an die tragiſche und ko⸗ 
miſche. Den Beſchluß machen die Anſichten der attiſchen Red⸗ 
ner Iſokrates und Lykurgus. Der zweite, naͤchſtens folgende 
Band, wird die Geſchichte der Kunſttheorie der Alten von 
Ariſtoteles bis zum Schluſſe fortführen, 


gr. 8. 


ER, 


— 3594 — 


Das chriſtliche Leben, 
ſeine Entwickelung, ſeine Kaͤmpfe und feine 
Vollendung, 
= Br einer * 

Reihe Pre! 
0 gehalten 5 2 & 1 2 
in der Univerſitaͤts⸗Kirche zu een, * 
von 
Julius Muͤller, N 
Univerfitätsprediger und Profeſſor der A N 


gr. 8. 1834. Breslau im Verlage bei Joſef Mar 
und Kom p. in Breslau. Geheftet. 1 Kthle. 5 Sgr. 


In einer Reihe von Kanzelvortraͤgen hat der in dieſem 
Fache bereits ruͤhmlich bekannte Herr Verf. dle Hauptmo⸗ 
mente der allmaͤligen Entwickelung des chriſtlich⸗ veligiöfen Les 
bens, wie es im fortwaͤhrenden Kampfe mit Welt und Sünde 
zur Vollendung vorſchreitet, aufzufaſſen und darzulegen ver⸗ 
ſucht. Die tiefe Anſchauung, des wahrhaft Religioͤſen und 
feines Gegenſatzes, die eigenthümliche und gemüthliche Be⸗ 
handlung und die durchgebildete Klarheit und Schoͤnheit der 
Sprache und Darſtellung, ſichern dieſen Vorträgen eine nude 
gezeichnete Stelle im Gebiete der neueſten Kanzel⸗Beredſam⸗ 
keit, und werden bei gebildeten, denkenden und empfaͤnglichen 
Freunden religiöfer e und Erhebung ihren Eindruck 
nicht verfehlen. 


Fruͤher iſt von Unten Verfaſſer gaſchlenenen l und noch 


zu haben ; 
Das Heil in Chriſto 
ſeine Aneignung und Verſchmaͤhung. 


Drei Predigten 


von 


Julius, Muller. 


gr. 8. Breslau, im Verlage bei bei Joſef Max und 
Komp. Geheftet. 10 Sgr. 


„Bei den großen Mangel an deutſchen Muſterpredigten“ 

— heißt es unter andern in einer uber 9 5 Predigten erſchie⸗ 
nenen Recenſion — „halten wir es doppelt fuͤr unſere Pflicht, 
„auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, welche den 

„Freunden religioͤſer Erbauung und Lectuͤre, welcher Kirchen⸗ 
„partei ſie auch immer angehoͤren moͤgen, eine hoͤchſt will⸗ 
„kommene Erſcheinung fein wird. Die Auffaſſung und 
„Entwicklung bibliſcher Texte, iſt eben fo Geiſt als Gemuͤth 
„anſprechend, und der Verfaſſer hat in ſeinen Predigten we⸗ 
„der die bloße Verſtandesreflexion vorwalten laſſen, noch 
„auch bloß auf Erregung des Gefuͤhls hingewirkt, ſondern 
„vielmehr jene Behandlungsweiſe vorgezogen, deren Grund⸗ 
„linien und Muſter bereits in den Evangelien gegeben ſind. 
„Alle drei Reden ſtehen in einer engen Beziehung zu einander, 
„und bilden gewiſſermaßen ein zuſammenhangendes Ganzes.“ 


Die Miniſterial⸗Erlaͤuterungen 
zur Verordnung 
1. Juni 1833 und Inſtruction vom 24, 
Juli 1833 


3 wi 


28 
U 272 * 
3) 


 Mandats-, Bunmarttehen und Va- 


gätell-Projess; 2 
a mit Genehmigung des 
den Juſtiz⸗Miniſter Muͤhler Excellenz 
aktenmäßig dargeſtellt 
von 
el, 


A. Wentz 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath und Land. ‚Gerichte: Direktor. 


e 


5 8. Breslau 1834. Im Verlage bei Joſef Mar und 


Komp. Geheftet. 127 Sgr. 


Mit Erlaubniß des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Müh lee 
Excellenz ſind die, in Beziehung auf den Mandats⸗, ſumma⸗ 
riſchen und Bagatell⸗Prozeß, von ihm erlaſſenen Meſkripte 
als Materialien zu obiger Schrift geſammelt. Dieſe Reſkripte 
enthalten zwar eine große Anzahl von Erlaͤuterungen und Be⸗ 
lehrungen, die im allgemeinen doch als nothwendig betrachtet 
werden muͤſſen, weil ſie eben veranlaßt worden ſind, aber ſie 
finden ſich ſo zerſtreut, zum Theil ſo oft wiederholt unter den 
vielen Punkten, die in der Regel ein und daſſelbe Reſkript 
umfaßt, daß der bloße Abdruck der Reſkripte den Zweck, jene 
Erläuterungen zur Kenntniß aller Juſtiz⸗Beamten zu bringen, 
weniger gefoͤrdert haben duͤrfte; abgeſehen von dem großen 
Raum den fie mit den langen, zum Verſtaͤndniß oft nöthigen 
Berichten eingenommen haben wurden. Der Herr Verf. glaubt 
daher in einer geordneten, durch den, groͤßtentheils extraktir⸗ 
ten, Abdruck der betreffenden Erlaſſe belegten Darſtellung 
den Preußischen Juſtizbeamten eine willkommene Arbeit gelie⸗ 
fert zu haben. 


Im vorigen Jahre iſt von demſelben Herrn Verfaſſer 
Ae und noch zu haben: 


Der preußiſche 
Mandats“, fummarifche und Ba- 
gatell- Prozess, 
nach der Verordnung vom 1. Juni 1833 prak⸗ 
Bi erläutert und 95 BEE dargeſtellt 


Auguſt Wenzel, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath und Director des We 
Land⸗Gerichts zu Breslau. 0 


gr. 8. 1834. 4. und 498 Seiten. Preis 2 Rthlr. 


Inhalt: iſte Abtheilung: der Mandats⸗ 
Prozeß. 
2te Abtheilung: der ſummariſche 
und Bagatell-Prozeß. 
zte Abtheilung: die Formulare 
und Beiſpiele. 


Zum billigen Verkauf ſtehen wegen Mangel an Raum 
mehrere Tiſche, Doppel» und einfache Bänke nebſt circa 
70 Ellen gute und ſtarke eiſerne Ketten, Antonienſtraße 
Nr. 29 eine Stiege. 


3896 


„ Neues Etabliſſement. = 


Rauch⸗ und Schnupftabat-, 


Specerei-, Delikateſſen⸗ 


und Weinh and ung, 


verbunden 


Niederlage feiner und 


Guſtav 


an einer 


gehaltreicher Liqueure 


Roöner 


in Breslau, 
(am Neumarkt, zur ſteinernen Bank, Nr. 1.) 


erlaubt ſich nach ihrer heutigen Eröffnung der wohlwollenden Beachtung und dem guͤtigen Vertrauen eines hochzuehrenden Pur 


blikums hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Durch die anerkannt beſten Waaren, zeitgemäßeſten Preiſe und freundlichſtes Entgegenkommen jedes, 
nur immer billigen Wunſches, wird fie das erbetene, hochſchaͤtzbare Vertrauen zu erwerben, däs erworbene durch die un aus⸗ 
geſetzt ſolideſte Handlungsweiſe auf das Sorgfaͤltigſte zu bewahren ſtreben. 


Breslau, am 30. September 1834. 


BE Achten iS 
Moccg⸗ Caffee 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Klingel⸗Schilder, 


auch Haus-, Thuͤr⸗ und Laden⸗Schilder aller Art, werden 
zwei Tage nach eingegangener Beſtellung von uns prompt an⸗ 


gefertigt. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Anzeige. 

Die erſte Sendung diesjähriger neuer Dalm. Feigen, fo 
wie ſchoͤnſte Gardeſer und Puglieſer Citronen, ſo auch voll⸗ 
ſaftige ganz füße Aepfelſinen, empfing und offerirt recht billig: 

Gebr. Knauß, 
Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


Friſchen 


Limburger Kaͤſe 


empfing und offerirt: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ein kautionsfaͤhiger Oekonom wuͤnſcht ſofort, oder von 
Weihnachten an, eine Dominial⸗Pacht von 8 sis 1500 Rthtr. 
zu übernehmen. Das Nähere, jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten, iſt durch portofreie Briefe in Breslau, unter der Ad⸗ 
dreſſe H. A., Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 27, zwei Stie⸗ 
gen hoch zu erfragen. 


Weiße Palm⸗Waſch⸗Seife in Stegen, a 14— 2 Pfund f 
das Pfund à 5 Sgr. 
Gelbe 5 . „ „ alt 13 Pfund, 
das Pfund a a Sgr., 
empfiehlt die Handlung 
N . H. Hertel, 
Ohlauer Straße Nr. 38. 


Meine neu errichtete Leih⸗Bibliothek 
erlaube ich mir hiermit einem hochgeehrten Publikum unter 
dem Bemerken ganz ergebenſt zu empfehlen, daß ich nicht 
nur fuͤr eine genuͤgende Auswahl neuer und guter Schriften 
geſorgt habe, fondern den Zeitumſtaͤnden gemäß billige Be⸗ 
dingungen ſtelle, indem an monatlichem Leſegelde bei beliebig 
freiſtehender unbeſchraͤnkter Wechſelung fuͤr ein Buch 3 Sgr., 
für zwei Bücher 5 Sgr. und für vier Bücher 7 Sgr. ge: 


zahlt wird. 
F. W. Karger, Stockgaſſe Nr. 22. 


. —. — — 
Als Zuſatz zu den Anmerkungen des Aufſatzes betreffend 
die Breslauer Gaſthäuſer — Nr. 226 der Br. Zeitung — 
verdient das deutſche Haus einer ehrenvollen Erwaͤhnung. Auch 
deſſen Beſitzer zeichnet nicht allein ſein Etabliſſement durch 
elegante Einrichtung der Zimmer und der moͤglichſten Be⸗ 
quemlichkeit, ſondern ſich ſelbſt durch ein beſonders aufmerk⸗ 
ſames Betragen gegen ſeine Säfte, und was hohen Werth 
hat, durch ein Feſthalten an eine gewiffe Hausordnung aus, 
welche jedem Reiſenden einen ſichern Schutz fuͤr Unruhen und 
Störungen gewährt. Das Fremden⸗Buch hat mich überzeugt, 
daß dieſer neue Gaſthof ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
bereits 774 Gaͤſte aufgenommen hatte. Von meiner Auf⸗ 
nahme und meinem Befinden daſelbſt zu urtheilen, muß ich 
glauben, daß gewiß jeder Reiſende bei ſeiner Wiederkehr das 
freundliche Haus und den freundlichen Wirth wieder auffu⸗ 
chen werde. Ein Reiſender _, 


Lobenswerth.es., 


Unter den fo mannigfachen Maſchinen⸗Anlagen Breslaus 


zeichnet ſich nun ganz beſonders eine eben angekuͤndigte Engl. 
Dampf: Decatir-Cplinder-Mafchine aus, welche uͤbernatuͤr⸗ 
liche Dienſte leiſtet, und alle jetzt beſtehenden Decatir-Anſtal⸗ 
ten verdunkelt. Es iſt erſtaunenswuͤrdig, wenn man ſieht, 
wie dieſe Maſchine die ordinaͤrſten Tücher, alte Kleider .2c., in 
einen wahrhaft edlen Zuſtand verſetzt und es iſt nur zu 
bedauern, daß jene Maſchine bereits eine Reihe von Jahren 
bei dem Schneidermeiſter Herrn Haak hierſelbſt als vollig un⸗ 
brauchbar gelegen hat! Ihr geht es wahrſcheinlich wie dem 
Weine, je aͤlter, je beſſer. Nun Publikum ſieh, ſtaune, und 
laß decatiren. O ir. 


Beſcheidene Anfrage. 5 
Nach vielem vergeblichen hin und wieder ſuchen, um Be⸗ 
friedigung deſſen zu finden, woran wir bei Ihnen gewoͤhnt 
waren, erſuchen wir Herrn Kroſchel, fruͤheren hieſigen 
Reſtaurateur ob er wohl nicht geneigt waͤre, wenigſtens für 
ſeine alten bekannten Stammgaͤſte ein Lokal, wenn auch nur 
im Kleinen wieder zu etabliren. 
Mehrere ſeiner Freunde. 


Ein junges gebildetes Mädchen, ſehr fertig in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten und in der Wirthſchaft wohl bewandert, ſucht 
als Erzieherinn, Lehrerin in einer Anſtalt, Geſellſchafterinn 
oder Wirthſchafterinn, ein anſtaͤndiges Unterkommen. Naͤhere 
Auskunft. giebt die Expedition dieſer Zeitung. — 

Auf dem Dominio Goglau bei Schweidnitz, ſtehen 130 
Stuͤck Maſt⸗Schoͤpſe zum Verkauf. 


Auf dem Dom. Pakoslaw bei Rawiz, 6 Meilen 
von Breslau, koͤnnen unter eigener Aufſicht 500 Schaafe und 
20 Kühe uͤberwintert werden. 

Adreſſen werden portofrei erbeten. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. 
fragen 3 Linden Reuſcheſtraße. N 


Wohnungs -» Veränderung. 
Meine Wohnung ift nunmehr Schuhbruͤcke Nr. 8 in der 
goldnen Waage, zweite Etage. 
Breslau, den 27. September 1834. 


Zu er⸗ 


Ha hen, 
Juſtiz-Commiſſarius. 


Luſtſchießen. f 

Mittwoch, den 1. Oktober a. c. wird bei mir ein Luſt⸗ 
ſchießen, wobei ein Schwein und vorzuͤglich gute Wurſt ver⸗ 
ſchoſſen wird, nebſt Wurſt⸗Picknick ſtattfinden, wozu ich 
hierdurch ganz ergebenſt einlade und um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch bitte. 


Sauer, 
Coffetier im Schafgotſchgarten. 
Ge 


E 


Breslau, den 29. September 1834. 


= 


Mittwoch, den 1. Oktober, gebe ich ein Ausfch’eben, wozu 
ergebenſt einladet: N 
verwitt. Bettinger in Poͤpelwitz. 


Am Ecke der Schloßbruͤcke, Carls⸗Straße Nr. 14 ift 
eine Stube nebſt Beigelaß vorne heraus für einzelne ſolide 
Miether bald zu vermiethen. f Kar ag! 


Angekommene Fremde. 


Den 28. September. Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Graf 
v. Burghauſſ a. Laaſen. — Hr. Gutsbeſ. v. Dallwig a. Belms⸗ 
dorf. — Fr. Generalin v. Kamptz a. Glogau. — Fr. Bau⸗Direktor 
Rötzer a. Gr. Baudiß. — Gol d. Baum: Hr. Graf v. Magnis 
a. Ullersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch a. Seichau. — Hr. Landes⸗ 
Aelteſter Pförtner v. d. Hölle a. Schiroslawitz. — Zwei gold ne 
Löwen: Hr. Lieutenant Kotzka a. Grünberg. — Weiße Adler: 
Hr. Hofrath v. Schumann und Hr. Berggeſchworner Iwanitzky aus 
Rußland. — Hr. Kaufm. Wehrmann aus Frankfurth a. Main. — 
Hr. Lieutenant Deutſchmann a. Gnadenberg. — Hr. Gutsbeſ. von 
Lipinski a. Johnsdorf. — Rautenkranz: Hr. Oberamtmann 
Mentzel a. Kottwitz. — Hr. Kaufm. Gorasdzer a. Krappitz. — Fr. 
General⸗Lieutenant Gräfin Orurk a. Rußland. — Blaue Hirſch: 
Hr. Major v. Werner a. Oberſchleſien. — Hr. Student der Rechte 
Zettwach a. Bonn. — Gold. Löwe: Hr. Kaufm. Teuer a. Tann⸗ 
haufen. — Fr. Gutsbeſ. v. Myetelska a. Liſſa. — Gol d. Gans: 
Hr. Domainen⸗Direktor Rath a. Kamenz. — Fr. Guts beſ. v. Wo⸗ 
lovska und Hr. Gutsbeſ. v. Lankoronski a. Polen. — Hr. Kauf⸗ 
mann Leidner a. London. — Gold. Zepter: Fr. Geheime⸗Ober⸗ 
Finanzraäthin Herrmann a. Berlin. — Hr. Buͤreau⸗Chef Sroka⸗ 
nicz a. Plotzkt. — Kronprinzen: Hr. Prof. der Bildhauerkunſt 
Nitſchke a. Poſen. — 
Privat⸗Logis: Schuhbrücke Nr. 28: Hr. Kaufm. Metz⸗ 
ker a. Neuſtadt a. d. S. — Albrechtsſtr. Nr. 24: Fr. Oberfbr⸗ 
ſter Krahberg a. Weldau. — Herruſtraße Nr. 3: Hr. Kaufmann 
Armitage a. England. — Nikolaiſtr. Nr. 24: Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath Gieſe a. Kreutzburg. — Oderſtr. Nr. 23: Hr. Kreis⸗Phi⸗ 
ſikus Doktor Barchewitz und Hr. Referend. Langenmayer a. Woll⸗ 
ſtein. — Hr. Gutspaͤchter Kurowski a. Ranowo. — Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 44: Hr. Lieutenant v. Wachsmann aus Brieg. — 
Hummerey Nr. 3: Hr, Lieutenant v. Walther a. Nieder⸗Mah⸗ 
lau. — Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1: Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Muͤcke a. Heinrichau. — Hr. Gutsbeſ. Lorenz a. Raatz. — Heili⸗ 
gegeiſtſtr. Nr. 5: Hr. Aktuarius Jachymski a. Grottkau.— 
Den 29. Septbr. Deutſche Haus: Hr. Gutäbel, v. Koſchem⸗ 
bahr a. Eiſenberg. Fr. Gräfin v. Schweinitz a. Haus dorf. — Hr. 
Lieutenant Döring a. Cdln. — Gold. Baum: Hr. Inſpektor 
Wagner a. Freudenthal. — Hr. Gutsbeſ. Müller a. Blumenro⸗ 
de. — Hr. Baron v. Noſtitz a. Kraſchen. — Hotel de Por 
logne: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Gottwald a. uſchuͤtz. — Z wei 
gold. Löwen: Hr. Glashuͤttenpaͤchter Epſtein a. Czarnowanz. — 
Hr. Kaufm. Thamme a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Forſter 
Neubauer a. Burdey. — Gold. Gans: Hr. General⸗Mafor v. 
Kleiſt a. Rochus. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Ober⸗Schreibendorf. — 
Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Horſtig a. Seiferdau. — Fr. von 
Marwitz a. Lüben. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſair Stuckart aus Mar 
wicz. — Gold. "Löwe: Hr. Kaplan Wolff aus Tinz. — 
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